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Stadtkämmerer Auſten. Hemburg Königsberg 17 


bitten wir die et des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſideulſche Zeitung‘ 


nebſt JIlluſtrirter Honntagsbeilage 


umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Vrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Vam Reichstage. 

115. Sitzung vom 26. Juni. 
Am n Staatsſekretär Nieberding, 
Juſtizminiſter Schönſtedt. 


mit 125 gegen 116 Stimmen abgelehnt. Die übrigen 


der Abſchnitt „Verwandtſchaft.“ Ein Antrag Auer 
will den Abſatz ſtreichen: „ein uneheliches Kind und 
deſſen Vater gelten nicht als“ verwandt.“ Abg. Bebel 
(Soz.) empfiehlt den Antrag, gerade das Intereſſe 
der Moral erfordere deſſen Annahme. Im deutſchen 
Reiche würden jetzt jährlich 1800 000 Kinder A 

boren, davon 172000 unehelich, alſo faſt 10 pt. 
Leider gebe es keine Statiſtik darüber, wie viele der⸗ 
ſelben Väter hätten aus den ſogenannten „beſſeren“ 
Ständen. Aber einen ungefährer Anhalt gewinne 
man durch die Wahrnehmungen in Univerſitätsſtädten 
und den Kliniken. Die moraliſche Wirkung des An⸗ 
trages werde zweifellos eine Verringerung der Zahl 
der unehelichen Kinder bringen. Der Antrag wird 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der Sozial⸗ 
demokraten und ſüddeutſchen Voltsparteiler abgelehnt. 
Nach § 1604 ſteht das Kind unter elterlicher Gewalt, 
ſolange es minderjährig iſt. Ein Antrag Rintelen 
(Str.) will das Ausſcheiden aus der elterlichen Ge⸗ 
walt abhängig machen von dem Beſitz eines eigenen 
Hausſtandes oder der Erreichung des 25. Lebens⸗ 
jahres. Als eigener Hausſtand ſoll es aber nicht an⸗ 
geſehen werden, wenn ein Kind zwar abgeſondert 
wohnt, aber noch minderjährig iſt oder noch von den 
Eltern notwendige Mittel zum Unterhalt erhält. Geh. 
Rat Mandry widerſpricht dem Antrage. Abg. 
Frhr. v. Stumm (Rp.) betont, wenn man das Er⸗ 

löſchen der elterlichen Gewalt an den Beſitz eines Haus⸗ 
ſtandes knüpfe, dann treibe man ja das Kind geradezu aus 
dem elterlichen Hauſe hinaus. m ſei daher der Antrag 
direkt unannehmbar. Die Abgg. v. Cuny (natlib), 
Stadthagen (ſozd.) und Spahn (Ztr.) ſprechen 
ſich mit Entſchiedenheit gegen den Antrag aus, der 
ſodann abgelehnt wird. Auf Antrag des Abg. Auer 


weiterzufahren, wo kekanntlich am 1. Juli der 


ſelben Tage die Nordlandreiſe an, während die 
Kaiſerin nach Potsdam zurückkehrt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Abler- 
ordens an den Fürſten Günther zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß Handelsminiſter v. Berlepfſch feine 
Entlaſſung nachgeſucht hat; man 
nimmt an, daß dieſelbe gewährt werden wird. 
Die Ablehnung des Handelskammergeſetzenwurfs 
im Abgeordnetenhauſe ſowie andere Vorgänge, 
welche erkennen ließen, daß Herr v. Berlepſch 
faſt völlig iſolirt war, ſollen den Entſchluß 
gezeitigt haben. Ueber den Nachfolger werden 
verſchiedene Gerüchte kolportirt, doch ſind die⸗ 
ſeiben noch unkontrollirbar. — Der wiederholt 
angekündigte Rücktritt des Freiherrn v. Berlepſch 
dürfte jetzt wohl zur Thatſache werden. Herr 
v. Lucanus iſt am Donnerstag in Kiel beim 
Kaiſer geweſen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt zu dem Beſuche 
Li⸗ dan in Fried richs⸗ 
ruh, das, was dort am Donnerstag geſprochea, 
ſei für die Welt geſprochen und werde für 
die zukünftige Politik Chinas vorausſichtlich 
von allergrößter Bedeutung ſein. Ueber die 
1 meldet das genannte Blatt noch 


militäriſchem Gebiete vergebens angekämpft 


' 3 Paragraphen des Titels ſowie der früher zurüdgeftellte | Stapellauf des Dampfers „Erſatz Preußen“ | Er werde aber jetzt dahin wirken, damit das 
Für das nächſte Quartal Lit. Bürgerliche Obe“ erledlgt.—. Nil g 1567 -egiunz | Mattfinden fol, Der Kalſer tritt noch an dem- geſchehe, was der Fürf rate. China müßte 


reorganiſiren und zwar mit preußiſchen Offizieren 
und nach preußiſchem Muſter. Fürſt Bismarck 
fuhr dann fort, es kommt nicht darauf an, daß 
die Armeeen in allen Teilen des Landes ver⸗ 
teilt ſind; es iſt nur nötig, daß Verbindungen 


geſchaffen werden, um die Armeen ſchnell von 


einem Punkte zum andern werfen zu können. 
Das Geſpräch wandte ſich dann wieder 
deutſchen Fragen zu. Vor der Abfahrt trugen 
ſich die Gäfle auf den Wunſch des Fuͤrſten 
noch in deſſen Stammbuch ein. 

— Zur Vertagung des Reichstags 
wird die Regierung ein Geſetz einbringen, 
welches die Vertagung bis zum 10, No⸗ 
vember erſtrebt. 

— Die Reichstagskommiſſion zur 
Beralung der von Grof Holſtein beantragten 
Novelle zum Geſetzüber die Be⸗ 
ſchlagnahme des Arbeitslohnes 
hat in zwei ſelbſtändigen Sitzungen ihre Auf- 
gabe erledigt. Einſtimmig wurde der Antrag 
in folgender, vom Abg. Saliſch vorgeſchlag enen 
Faſſung angenommen: „In das Geſetz betreffend 
die Beſchlagnahme des Arbeits - oder Dienſt⸗ 
lohnes vom 21. Juni 1869 wird als § 4a 
folgende Vorſchrift eingeſtellt: Auf die Bei- 
treibung der Alimentationsanſprüche der unehe⸗ 


lichen Kinder findet das ‚gegenwärtige Geje 
Die Beratun 55 Bürgerlichen e Fa: erhält der § 1682 57 Faſſung: „Das uneheliche 
milienrecht, wi itel „Scgeldung der Ghe* feind führt ven Nam "Verheiratet ſich] welter, der 80 8455 f 27 erklärt, | a el - en 
u 1855 8 die Scheidung — dr Mutter, ſo erhält 508 uneheliche = neuen ſchon ſeit 30 Jahren ſei es gear ge» | zur r Weſeng ſeines notbü rftig terh ha ae 
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Jemand hoffnungslos geiſtiger Umnachtung verfallen 5 iſt, nicht nur den Unterhalt für die erften | deren Verlauf Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte, der] Lohnes bedarf. 
jei, fo ſei er doch thatſächlich jo gut wie tot. Die | 6 Wochen nach der Entbindung, ſondern auch die | Zweck feines Beſuches ſei, den Fürften zu — Im Reichsſchatzamte haben am Freitag 


nicht 8 könne. 


** 


Geiſtesgemeinſchaft der Ehegatten ſei total aufgehoben 
und das rechtfertige die Scheidung. Bayeriſcher Mi⸗ 
niſterialrat v. Heller drückt die Freude feiner Re⸗ 
gierung aus über den von der 9 gefaßten 
Beſchluß. Abg. v. Buchka (k.) erklärt im Namen 
ſeiner Fraktion. daß dieſelbe den Antrag Lenzmann 
Zwiſchen n vnd 
Tod ſei ein großer Unterſchied. Juſtiz⸗ 
miniſter 82 önſtedt bittet im Namen der preußiſchen 
Regierung und der Mebrheit des Bundesrats um An⸗ 
nahme des Antrages Lenzmann. Schon vor dem 
preußiſchen Landrecht habe die Geiſteskrankheit als 
a rund gegolten, ebenſo im Landrecht. Erſt 
jpäter ſeien die Meinungen ins Schwanken geraten. 
Sie 5 ſo ſchließt der Miniſter, viel Unſegen in 
die b betreffenden Familien, wenn Sie bei dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſe 9 Nach weiterer Debatte 
wird der area eg namann, der gegen die Stimmen 
des Zentrums, der Polen, Welfen, Konſervativen und 
des größeren Teils der Reichspartei nicht 8 


durch die Schwangerſchaft oder das Wochenbett et 
N ſonſtigen Nachteile zu tragen. Der 
Titels, welcher die rechtliche Stellung der Pr 
lichen Kinder behandelt, wird unverändert genehmigt. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni. 

— Der Kaiſer iſt Freitag Mittag auf der 
„Hohenzollern“ in Travemünde eingetroffen, 
von wo er Sonntag Nacht oder Montag früh 
wieter in Kiel einzutreffen gedenkt. Am Montag 
Vormittag wird dann das Kaiſerpaar an Bord 
der „Hohenzollern“ durch den Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Kanal nach Helgoland abdampfen, daſelbſt kurzen 
Aufenthalt nehmen, um nach Wilhelmshaven 


fragen, wie China zu reformiren ſei, wie er 
erfolgreich gegen den Hof von Peking 
vorgehen könne. Darauf erwiderte Fürſt 
Bismarck: „Gegen den Hof vorgehen kann 
man nicht. Die Hauptſache iſt, 
oberſten Leitung Raketenſatz iſt, dann 
geht vieles, wenn der ſehlt, geht nichts. Gegen 
den Willen der Herrſcher kann ſich kein 
Miniſter auflehnen.“ Auf die Frage des Vizc⸗ 
königs, wie er es anfangen ſolle, den Willen 
des Herrſchers auszuführen, erwiderte Fürſt 
Bismarck: „Nur auf der Baſis einer 
Armee. Sie kann klein, aber ſie muß gut 
fein.“ Li⸗Hung⸗Tſchang meinte dann, China 
hätte wohl die Leute, aber die Ausbildung 
fehle. Er habe gegen den Stillſtand auf 


welche 


wenn in der 


unter dem Vorſitze des Direktors v. Körner 
die Beratungen der Sachverſtändigen begonnen, 


ſtimmungen für das Zuckerſteuergeſetz 
berufen find. 
L Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg veröffentlicht in ſeiner „Antiſem. Korreſp.“ 
eine förmliche Anklageſchrift “ gegen die Konſer⸗ 
vativen, an deren Schluß angekündet iſt, daß 
die Antiſemiten, welche den Hauptnachdruck 
ihrer Agitation bieher auf Liberale und ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlkreiſe gelegt hätten, nun⸗ 
mehr konſervative Kreiſe in An⸗ 
griff nehmen würden. 

— In Sachen des Aſyls für Nervenkranke 
zu Charlotlenburg hat die Staatsanwaltſchaft 


Berliner Ansftellungsbrief.”) 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 

XII. 

Berlin, 26. Juni 1896. 
Die Behleidungs-Imduftrie. 


Fortſetzung.) 

Ich fahre heute in der Beſprechung der 
„Damen⸗ Konfektion“ fort. Vor dem 
großen Bacher'ſchen Pavillon befinden ſich die 
Ausſtellungen der bedeutenden Modefirmen 
Hermann Gerſon und S. Roſenthal. 
— Bei der Firma Hermann Gerſon bildet die 
größte Sehenswürdigkeit eine Courrobe, deren 
Rock aus weißer Seide mit geſtickten Veilchen⸗ 
gewinden der Länge nach verziert iſt. Die 
Taille und die Schleppe beſtehen aus grünem 
Samt mit reicher Goldſtickerei, welche wahr⸗ 
haft prächtig wirkt. Der Rand der Schleppe 
ebenſo wle der Saum des Kleides ſind mit 
breitem weißem Straußfeberbefag garnirt. — 


Neben dieſer königlichen Robe erregen noch viele 


andere die Bewunderung und auch die Kauf⸗ 
luſt unſerer Damen, aus letzterem Grunde aber 


zugleich auch den Schrecken der geſamten, be⸗ 


teiligten Männerwelt. Von allen dieſen ver⸗ 
führeriſchen Toiletten wollen wir noch die eine 
aus Chine⸗Seide hervorheben, welche beſonders 
reizvoll in ihrem Arrangement wirkt. Das ſelbe 
ſt aus roſenrotem Samtband, welches zum 


Gürtel und zu den Schulterſchleifen verwendet 


5 


) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


iſt, hergeſtellt, während der Halsausſchnitt mit 
alten wertvollen Kirchenſpitzen abſchließt. 

Die Leiſtungen der Firma S. Roſer thal 
liegen diesmal hauptſächlich auf ſportlichem 
Gebiete. Sie hat es ſich zur Hauptaufgabe 
geſtellt, Neues und Originelles ſowohl für den 
Reit: und Waſſer⸗, als auch für den fo vielfach 
angefeindeten Radfahr⸗Sport der Damen zu 
bringen. Selbſt die entſchiedenſten Gegner 
der Radelei, welche aus äſthetiſchen Gründen 
derſelben feindlich gegenüberſtehen, würden 
milder darüber denken, wenn fie dies ebenſo 
praktiſche, wie ſtteng decente Koſtüm ſehen 
würden. Es iſt aus weißem Cheviot gearbeitet 
und beſteht aus einem kurzen Rock, der in der 
Mitte geteilt iſt und trotzdem den Charakter 
eines vollſtändig geſchloſſenen Rockes wahrt. 
Die dazu gehörige Blouſe ſchließt am Halſe 
mit einem Klappkragen ab, auf welchem, 
äußerſt chic, zwei Fahrräder in blauer Seide 
geſtickt ſind. Eine flotte lange Kravatte, ein 
engliſcher Hut und däniſche Handſchuhe ver⸗ 
vollſtändigen dieſen kleidſamen und zweckent⸗ 
ſprechenden Anzug. 

Weiterhin führt nun unſer Weg an der 
Ausſtellung der bekannten Firma Flatow 
und Wachsner vorüber, welcke wiederum 
in ihrem Spezialfache, der Blouſen⸗Konfektion, 
Hervorragendes geleiſtet hat. 

Wir gelangen nunmehr auf unſerer 
Wanderung zu der in der Seidenwarenbranche 
noch immer tonangebenden Firma J. A. Heeſe. 
Die Leiſtungen dieſer Firma auf dem Gebiete 
der Seidenfabrikation ſind ja ſo bekannt, daß 


ſie nicht erſt meiner Erwähnung bedürfen; was 


die Ausſtellung der konfektionierten Seiden⸗ 
waren anbelangt, ſo iſt nach meiner Meinung das 
Haus entſchieden nicht auf der Höhe geblieben. 
Seine Erzeugniſſe ſind vielfach protzig und 
klobig. Wir möchten dieſes harte Urteil nur 
zu Gunflen eines Morgenrockes einſchränken, 
welcher in feiner duftigen Schönheit einfach 
und e vornehm wirkt. 

Weiterhin erregt unſer Intereſſe die Aus⸗ 
ſtellung einer jüngeren, aber rührigen Firma 
R. M. Maaßen, welche ebenfalls ſehr viele 
Sportkoſtüme bringt, deren Entwurf und 
Arrangement immerhin Chic und eigenartigen 
Geſchmack verraten. Unter Anderem finden 
wir auch wieder ein Fahrrad⸗Koſtüm, welches 
uns aber nicht ſo praktiſch, wie das bereits 
oben erwähnte erſcheint. Einen einfachen, aber 
gediegenen Geſchmack entwickelt die Firma 
Moritz Skretſch, welche ihren Ruf ja 
wohl der Mäntelkonfektion eigentlich zu ver⸗ 
danken hat, die jetzt aber ihre Thätigkeit auf 
die Anfertigung einer Spezialität von Reiſc⸗ 
kleidern ausgedehnt zu haben ſcheint. Es ge⸗ 
langt durchweg eine billige Dualität zur Aus⸗ 
ſtellung, Loden⸗Koſtüme im Preiſe von Mk. 15 
für deutſche, von Mk. 38 für echte Loden. 

Bei der Beſichtigung der elgentlichen 
Damen⸗Mäntel⸗Konfektion iſt es 
mir unliebſam aufgefallen, daß ſich die erſten 
Berliner Häuſer von der Ausſtellung zurück⸗ 
gehalten haben, obſchon auch ohne dieſe erſten 
Namen die vorhandene Abteilung den höchſten 
Anſprüchen Genüge bieten wird. Ich will 


unter den Vielen nur die Firma Unger u. 


Grünthal erwähnen, deren geſchmackvolle 
Modelle mir keſonders aufgefallen find. So 
z. B. ein Jaquet, deſſen Sattel reich mit 
Perlenſtickerei bedeckt iſt; das Vorderteil loſe 
hängend, der Rücken in drei tiefen Quetſchfalten 
verarbeitet; große Keulenärmel, die wenig 
dafür zu ſprechen ſcheinen, daß die Zeit der 
weiten Kleiderärmel ein überwundner Stand⸗ 
punkt ſein ſoll. Dieſe Art von Jaquets habe 
ich bis jetzt allerdings erſt in einigen wenigen 
Exemplaren tragen ſehen, und zwar von Damen 
der feineren Dewi-monde, welche hierdurch 
wahrſcheinlich noch extravaganter zu erſcheinen 
hofften, doch glaube ich, daß ſich dieſe Mode 
zum Winter einbürgern wird, da fie ſchlanke 
Figuren außerordentlich vorteilhaft erſcheinen 
läßt. Uebrigens beherrſchen Capes in allen 
Farben und Arten nach wie vor das Feld. 
Auch die Hofkürſchnerfirma Carl Sal⸗ 
bach hat ihr gutes Teil dozu keigetragen, um 
die Berliner Pelz⸗Induſtrie zu Ehren zu bringen. 
Dieſe Ausſtellung bildet ihrer Koſtbarkeit wegen 
eine der größten Sehene würdigkeiten der ge⸗ 
ſamten Gewerbeausſlellung. So ein kleines 
Seeotterfellchen (Kamtſchatkabiber) für 48 00 M. 
iſt, ſo zu ſagen, ein geringfügiger Gegenſtand 
gegen einen wundervollen ruſſiſchen Kronen⸗ 
zobelpelz im Werte von 24 000 M. e 
teile, offen geftanden, beim Beſchauen all dleſer 
Herrlichkeiten dieſelbe Befürchtung, wie meine 
ältliche Nachbarin, — anſcheinend eine echte 
Berlinerin, welche, als ſie dieſer hohen Summe 
anſichtig wurde, beſtürzt beide Hände über den 


zu Begutachtung der Ausführungsbe⸗ 


gegen deſſen Beſitzer, Stadt- und Sanitäte⸗ 
rat Dr. Edel, ſowie den Dr. med. Hei⸗ 
mann Unterſuchung eingeleitet. Ver⸗ 
nehmungen in dieſer Angelegenheit haben bereits 
ſtattgefunden. 

— Das Reichsgericht verhandelte 
am Freitag über die vom Frhr. v. Hammer: 
ſtein eingelegte Reviſion gegen das Urteil des 
Berliner Landgerichts, durch das Frhr. v. 
Hammerſtein zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden iſt. In der Reviſionsſchrift wird her⸗ 
vorgehoben, daß die Art der Ausweiſung aus 
Griechenland, die zwangsweiſe Ueberführung 
nach Italien und die Auslieferung von dort an 
die deutſchen Behörden eine Verletzung des Völker⸗ 
rechts ſei, da de. Angeklagte Italſen als Zufluchtsort 
nicht auf zeſucht habe. Dieſe Art des Ver⸗ 
fahrens ſtelle ſich auch dar als eine Verletzung des 
Aus lie ferungsverttages vom 31. Oktober 1871. 
Es wird ferner gerügt, daß der 


ſuche an Italien geſtellt worden ſeien, abgelehnt 
habe. Es hätte kewieſen werden können, daß 
dieſe Aus lieferungsgeſuche gegenſtande los 
waren, da der Angeklagte zur 
in Italien war. Da nun der gewaltſame 


Transport des Angeklagten von Griecher land 


nach Italien auf Veranlaſſung und unter Mit- 
0 0 eines von ter deutſchen Behörde abge: 
ſandten Beamten geſchehen ſei, alſo dieſe nicht 
ſeſetzmäßigen Handlungen von deutſchen Be⸗ 
Örden ausgegangen felen, jo unterliegen fie 
auch der Untecſuchung und Prüfung des er» 
kennenden Gerichts rückſichtlich ihrer Rechte⸗ 
giltigkeit. Es wird weiter unter anderem ge⸗ 
0 5 daß der erfle Richter nicht feſigeſtellt 
habe und auch nicht feftftellen konnte, daß eine 
eftimmte phyſiſche oder juriſtiſche Perſon ge- 
ſchädigt worden ſei. Es ſehle mithin auch in 
thatſächlicher Beziehung die Vorausſetzung Einer 
Verurteilung aus § 263 des Strafgeſetz⸗Buches. 
Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung 
der Reviſion mit der Begründung, daß es gleich 
giltig ſei, od der Angeklagte ſich fieiwillig in 
Italſen ouf behalten hade; es genüge, daß er dort 
betroffen wurde. Die einzelnen Vorgänge dei 
ſeiner Auslieferung ſeien hier nicht nachzuprüfen. 
Die Vermögensſchädigung der „reuzzig.“ ſei 
ausreichend feſtgeſtellt. Des Reichsgericht er⸗ 
kannte nach dem Anttag des Reichsar walts und 
verwarf die Reviſion. 


rankreich. 

Ir Herzog von Nemours iſt Freitag 
zun in Paris geſtorben. Am 25. Oktober 
als zweiter Sohn Louis Philipps geboren, 
°.° ge der Herzog von Nemours im Jahre 
als Brigadegeneral das Expeditionskorps 
vor onſtantine. Am 24. Febr. 1848 begleitete 
Herzogin von Orleans auf ihrem Gange 
nach der Depulirtenkammer und flüchtete dann 
mit ſeiner Familie über Boulogne nach England, 
wo er bis 1871 verweilte. Seitdem lebte er 
46 Am 22. April 1840 hatte er ſich 
daſelbſt mit Vittoria Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Koburg vermählt. 
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Spanien. 

Zwiſchen der Regierung und der Oppoſitions⸗ 
partei iſt hinſichtlich der Beſtreitung der Aus⸗ 
gaben für den Feldzug auf Kuba ein Einver⸗ 
nehmen erzielt worden. Der Regierung ſoll 
' ' 


Kopf zuſammenſchlug und ausrief: „Ach Jotte 
doch, wenn da man blos nich die Motten rin 
kommen.“ Sehr hübſch und originell in der 
Idee iſt übrigens jenez Saal⸗Cape mit Hermelin⸗ 
ſutter und einem Achſelbeſatz von ganzen Zobel⸗ 
boas, deren Köpfe und Schweiße an Schultern. 
und Rückenmitte fi To begegnen, daß fie die 
Form eines Copuchons bedeuten. Ich gelange 
nun zu dem feiner ſtrengen Solidität wegen 
r Hauſe Rudolf Hertzog. 

eine Ausſtellung iſt eine hervorragend ſchöne 
und fallen unter der Fülle und Reichhalligkeit 
ganz beſonders feine „Blumenkorſo⸗ 
Schirme“ auf. Der eine davon aus 
weißem Crepechiffon, der gepufft und ge⸗ 
zogen iſt, mit Veilchenſträußen gerafft und 
einzelnen zahlreichen Veilchen, welche über den 
ganzen Schirm verſtreut ſind, wird auf dem 
nächſten Blumenkorſo, ſeiner ſchönen Trägerin 
gewiß viel Bewunderung einbringen. Er⸗ 
wähnenswert bleiben auch die von dieſer Firma 
zur Anſicht geſtellten Jupons in großer Eleganz. 
Zum Schluß meiner Wanderung beſichtigte ich 
noch die Wäſchegusſtellung der alten gediegenen 
Firma Heinrich Jordan, welche in dieſer 
Branche mit derſelben entſchieden den Vogel 
abſchießt. Es fallen mir aus dem Dargebotenen 
als beſonders chic die ſeidene Badewäſche auf, 
die ſich als ebenſo praktiſch, wie ſchön erweiſen 
fol, da dieſelde aus waſchbarem Seidenſtoff 
e iſt. — Weiße Unterwäſche mit 


chwarzen Spitzen und ſchwarze Untetröcke mit 


weißen Spitzen wurden mir als beſondere Neu⸗ 
heit erwähnt, doch erinnere ich mich aus meiner 
Junggeſellenzeit, daß dieſe Mode, wenn mich 
mein Gedächtnis nicht trügt, ſchon vor Jahren 
in Paris beſtanden hat. N 


— . 4. ͤ — — 


erſte Richter 
den Beweisantrag, wann die Auslieferungsge⸗ 


Zeit nicht mehr 


es freiſtehen, die Rente zu belaſten oder eine 
neue Steuer einzuführen. Der Finanzminiſter 
hat die Erklärung abgegeben, die Nachricht, er 
jet ein Gegner des Geſetzentwurfes über die 
finanziellen Hilfsquellen Kubas, ſei unbegründet. 
Die Meldung von einer Miniſterkriſis entbehrt 
demnach der Begründung. — Im S nate be⸗ 
zeichnete bei der Beſprechung der Antwort auf 
die Thronrede Jimenes die Regierung in ihrem 
Verhalten gegenüber den Vereinigten Staaten 


als feige. 
a Großbritannien. 
Zum 50. Jahrestag der Aufhebung der 
Geneidezölle in England veranſtaltet der Cobden⸗ 


Club zu Ehren des Unterhausmitgliedes E. P. 
der 
engliſchen Staatsmänner, welche die Aufhebung 
der Kornzölle herbeigeführt haben, am 27. d. 


Villiers, des einzigen Ueberlebenden 


M. ene Feier. Derſelben wird von den deutſchen 


Ehrenmitgliedern des Clubs der Reichstagsab⸗ 
geordnete Dr. Th. Barth, zugleich als Verkreter 


des Vereins zur Fört erung der Handelsfreiheit 


und der volkswirtſchaf lichen Geſellſchaft zu 


Berlin, beiwohnen. 
eg ee. 

Auf Kreta find, wie der „Voſſ. Zig.“ ge⸗ 
meldet wird, Truppen des engliſchen Mittel ⸗ 
meergeſchwaders gelandet. Eine andere Nach⸗ 


richt darüber liegt bisher nicht vor. Die Trag⸗ 
weite eines derartigen thätigen Eingreiſens 


Englands in die kretenſiſchen Wirren ſpringt 


in die Augen, ſie 


trete damit in einen neuen Abſchnitt, mit ih 
vielleicht die geſamte ſogenannte orientoliſche 


Frage. 
Afrika. 

Der Generalagent von Trans vaal über⸗ 
mittelte dem Staats ſekretär für die Kolonien 
Chamberlain ein Telegramm aus Trans vaal, 
in welchem dem Bedauern Ausdruck gegeben 
wird, daß die letzten Telegramme des Staats⸗ 
ſekretärs Leyds als von einem feindlichen Geiſte 
eingegeben angeſehen worden fein. Es ſei 
nichts feindliches keabſichtigt. Die Regſerung 
von Transvaal wünſche lediglich mit der ensp⸗ 
liſchen Regietung in freundſchaftlichem Sinne 
darauf hinzuarbeiten, die Schuldigen zur Be: 
ſtrafung zu bringen. Denn auf dieſe Weiſe 
würden beide Regierungen den Frieden und 
das Vertrauen in Südafrika wieder herſtellen. 

Nach einer Meldung aus Bulawayo über⸗ 
raſchte Kapitän Laing eine große Schar Feinde 
unter dem Häuptling Salemba in den Beling we⸗ 
Bergen und tötete den Häuptling und drei 
ſeiner Söhne. Das Vieh, welches der Feind 
bei ſich führte, wurde erbeutet und ein Teil der 


vom Feinde früher gemachten Beute ihm wieder 


abgenommen. Die Verluste der Engländer ke 
tragen einen Toten und einige Verwundete. 
h 

Auf Kuba haben die Operationen gegen 
Maceo mit der Zerſtreuung der Aufſtändiſchen, 
welche auf der Flucht 60 Mann verloren, ihr 
Ente erreicht. Die ſpaniſchen Truppen beſetzten 
die Verteidigungswerke der Aufftändiſchen auf 
den Höhenzügen der Provinz Pinar del Rio 
und ſtecklen dreihundert Häuſer, darunter dae⸗ 
jenige Maceos, in Brand. 

Provinzielles. 

Culmſee, 26. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der vereinigten er Well en Gemeindeorgane wurde 
beſchloſſen, an der Weſtſeite der Kirche ein Portal 
im gothiſchen Stile erbauen zu laſſen: die Bänke in 
der Kirche ſollen zerſchnitten und zu beiden Seiten 
aufgeſtellt werden, jo daß in der Mitte ein 1½ Meter 
breiter Gang entſteht. In der Kirche ſollen ferner 
vier Oefen aufgeſtellt werden, und die bisher hinter 
einem Pfeiler ſtehende Kanzel ſoll vor denſelben 


kommen. 

Culm, 25. Juni Der Bau der 10 Schießſtände 
zum 15. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Bundes 
iſt fertig geſtellt, und es iſt mit dem Probeſchießen 
auf den Ständen begonnen worden. Die Beteiligung 
an dem Bundesſchießen wird ungemein groß ſein. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 26 Juni. 
Ein arger Räuber iſt der Storch. Auf einer Beſſtzung 
in Podwitz ſtahl der auf der Scheune niſtende Lang⸗ 
bein eine Anzahl junger Enten. Man konnte ſich 
nicht anders vor ſeinen Räubereien ſchützen, als daß 
man ihn herunterſchoß. 

Schwetz, 26. Juni. Das Reſultat der Reichs⸗ 
tags⸗Nachwahl iſt bis jetzt aus 50 Bezirken von 90 
des Wahlkreiſes feſtgeſtellt: Es ſind abgegeben für 
für Holg-Parlin 2956, für Saß⸗Jawoörski 2918 
Stimmen. 1893 erhielten in denſelben en Hol 
3975 und Saß 3647 Stimmen. Der Wahlſieg wir 
anſcheinend nur bon wenigen Stimmen abhängen. 

Dfterode, 25. Juni. Kürzlich trieb die Beſitzer⸗ 
frau Raffel aus Mertinsdorf Gänſe auf das Feld 
und ließ ihr ein Jahr zwei Monate altes Töchterchen 
9 Haufe zurück. Das Kind ging auf den Hof und 
chlief dort ein. Als die Mutter zurückkehrte, fand ſie 
das Kind mit einem ſchrecklich zerfleiſchten Arme. Ein 
Schwein hatte das Kind ſo berletzt, daß heute die 
Aufnahme des armen Weſens in das hieſige Kreis⸗ 
lazarett erfolgen mußte. 5 

Goldap, 24. Juni. Die Sitte des Hexendrennens 
am Johannivorabend hat ſich in unſerer maſuriſchen 
Gegend noch bis auf den heutigen Tag erhalten. In 
der geſtrigen Abendſtunde wanderten aus ſämtlichen 
Thoren unferer Stadt Hunderte von Menſchen hinaus, 
um dem Schauſpiel des Theertonnenbrennens beizu⸗ 
wohnen, oder durch das Winden von Kränzen und 
Blumenſträußen das Orakel zu befragen, welches 
Schickſal Gott Amor mit ihnen für das künftige Jahr 
beſchloſſen hat. Bei manchen Beſitzern wird auch noch 
dem Aberglauben gehuldigt, daß das in der Johannis⸗ 
nacht gemähte Gras ein Radikalmittel gegen das Be⸗ 
hexen des Viehes und gegen jede Krankheit der 
Haustiere ſei. | 


des Stechapfels genoſſen. 


wird auch am Goldenen 
Horn voll erfaßt werden. Die kretenſiſche 5 5 


gut meint, ſollte ſie heute mit allen 


8 Argenanu, 26. Juni. Am 23. d. M. beging 
die hieſige Simultanſchule ihr Kinderfeſt durch einen 
Ausflug in den Königlichen Wald bei Jakobskrug. 
Dem Zuge der nahe an 600 Köpfe zählenden Kinder⸗ 
ſchar ſchritt ein Teil der Inowrazlawer Regiments · 
kapelle voran. Außer den Angehörigen der Kinder, 
der Geiſtlichkeit und den Spitzen der Behörden wohnte 
auch Herr Kreisſchulinſpektor Winter aus Inowrazlaw 
dem Feſte bei. — Gleichzeitig hatten auch die beiden 


Klaſſen der Tertia des Inowrazlawer Gymnaſiums 
unter Führung ihrer Ordinarien einen Ausflug nach. 


Jakobskrug unternommen. — Der hieſige Fuß⸗ 
gendarm Hellmig iſt vom 24. d. M. ab auf längere 
Zeit nach Weißenhöhe abkommandiert. — In den 
letzten Tagen haben in unſerer Umgegend nicht 
weniger als 6 Brände ſtattgefunden, und zwar 2 in 


Glinna, 2 in Dombie, 1 in Sanddorf und 1 in 
Dombken. — Der vierjährige Sohn eines ländlichen 
Arbeiters aus der Umgegend hatte aus Unkenntnis 
die bekanntlich außerordentlich giftigen Samenkörner 
Er verfiel infolge deſſen in 


Krämpfe. Der behandelnde Arzt hofft indeſſen, 
am Leben zu erhalten. — Sonntag den 28. d. 
feiern der hieſige Handwerkerverein und der Verein 
„Typographia“ aus Inowrazlaw im Walde bei 
Jakobskrug ihr Sommer feſt. 

Schneidemühl, 25. Juni. Vor dem hieſigen 


Schwurgericht ſtand geſtern und heute, des betrügeriſchen 


Bankrotts angeklagt. der Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordnete Ignaz v. Strebrnicki von hier. Nach ber 


Vernehmung vieler Zeugen kamen die Geſchworenen 


zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte den Konkurs 
nicht in betrügeriſcher Abſicht herbeigeführt hat, ſie 


ſprachen das Nichtſchuldig aus, und der Angeklagte 


wurde demgemäß freigeſprochen. 


— ll Zu 


Lokales. 


Thorn, 27. Juni. 
— [Militäxiſches.] 


Hotel Schwarzer Adler ab. 


die Generale Kuhlmann und v. Amann. 


Der Inſpekteur der Feſtungen, General Edler 
von ebenfalls 
im Hotel Schwarzer Adler ein und gab daſeldſt 
den 27 hier weilenden Generalftatsoffizieren ein 


von der Planitz traf geſtern 


Diner. Die Tafel war ganz prachtvoll 
dekorirt. Die Blumenvaſen bildeten Kar onen ⸗ 
rohie, die täuſchend ähnlich in der Honig⸗ 
kuchenfabrik von Hermannn Thomas Gergeneht 
waren. Sämtliche Herren hab n 
im Laufe des Tages wieder Thorn ve laſſen. 
— Heut Mittag ſpeiſte Exzellenz v. Lentze mit 
den Offizieren ſeiner Begleitung auf dem Haupt⸗ 


bahnhofe. Das Diner hatte Frau Oſtermann 
in ganz vorzüglicher Weiſe hergeſtellt. 
— [Die einjährige aktive 


Militärdienſtzeit der Volksſchul⸗ 
lehrer] darf nunmehr bei Gewährung der 
ſtaatlichen Alterezulagen in Anrechnung kommen, 
wenn ſie nach beſtandener Prüfung und dadurch 
erlangter Anſtellungsfähigket zuxuckgelegt iR. 

— [Die Gebühren für Abgangs⸗ 
und Reifezeugniſſe kei den höheren 
Lehranſtalten, ] etenſo auch die hier und 
dort erhokenen Reifeprüfungsgebühren ſollen 
allmählich in Wegfall kommen. Die Propinzial⸗ 
ſchulkollegien ſind bereits angewieſen, bei der 
nächſten Auffielung der Anftalteetats jene Ge⸗ 
bühren von der Einnahme abzusetzen und au 
darauf hinwirken, daß ein Gleiches kei den 
ſtädtiſchen und anderen Anſtalten geſchieht. 

— [Die Kandidaten des höheren 
Schulamtes! befigen, wie der Minifter 
neuerdings entſchieden hat, während der Dauer 
des Probejahres nicht die Eigenſchaft 
als Staatsbeamte. Es kommt danach 
ein rechtlicher Anſpruch der Kandidaten im Probe⸗ 
jahr auf Bewilligung der den Beamten zu⸗ 
ſtehenden Reiſekoſtenentſchädigungen nicht in 
Frage. Eine Ausnahme ſoll nur ſtattfinden, 
wenn den Kandidaten ein auswärtiges Kom⸗ 
miſſorium übertragen wird zur Vertrelung am 
Dienſt verhinderter Lehrer. 

— [Der Andrang zum juriſtiſchen 
Studium liſt trotz aller Warnungen noch immer 
groß. Die Geſamtzahl der auf allen deutſchen 
Univerfitäten flubirenden Juriſten hat ſich von 
5171 auf 7652, alſo um faſt 50 pCt. ver⸗ 
mehrt, wähend die Geſamtzahl der Studirenden 
ungefähr gleich geblieben if. Das ſtatiſtiſche 
Bureau bemerkt mit Bezug auf dieſe Zahlen 
u. A. folgendes: „Wer es mit ſeinen Söhnen 

Ditteln 
vom Rechtsſtudium abzuhalten ſuchen, wofern 
es ſich um ein Brotſtudium handelt.“ — 
Leider iſt es in den meiſten anderen Berufen 
nicht viel anders. 

— Pe weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaf t.] In der am 3. Juni d. J. ſeitens 
des engeren Ausſchuſſes der Neuen weſtpreußiſchen 
Landſchaft abgehaltenen Kaſſenreviſion wurde 
feſtgeſtellt, daß das Vermögen des Inſtituts 
8 765371 Mk. beträgt und ſich gegen das 
Vorjahr um 294955 Mark vermehrt hat. 
Das Vermögen beträgt zur Zeit 8,30 Proz. 
der Pfandbriefſchuld. Der Tilgungsfonds, 
welcher die Höhe von 3 494511 Mark erreicht 
hat, teziffert ſich auf 3,31 Proz. der Pfand» 
briefſchuld. Am 20. Mai d. J. waren 
5 863 200 Mk. Pfandbriefe zu 3 Proz. und 
99 754470 Mk. zu 3½ Proz. ausgegeben. 
Das Pfandbriefkapital hat ſich gegen das Vor⸗ 
jahr um 2 529 020 Mk. verwehrt. 
Verbotene Lotterien.] Den 
Grundſatz des Landrechts, daß aus unerlaubten 
Handlungen für den Handelnden zwar Verbind⸗ 


heute 


lichkeiten, aber keine Rechte entſtehen, und daß 
der Fiskus berechtigt iſt, bei Zahlungen aus 
einem verbotenen Geſchäft dem Empfänger den 
Gewinn zu entreißen, hat das Reichsgericht 


nach Mitteilungen der „Jur. Wochenſchr.“ auf 


das Spie en in auswärtigen Lotterien nicht für 
anwendbar erklärt und vielmehr ausgeſprochen: 


daß das geſetzliche Verbot des Spielens in 


auswärtigen Lotterien die Erwerbung des auf 
ein gemeinſchafiliches Lot'erielos ſolcher Art 
gefallenen Gewinnes nicht unſtatthaft mache 
und deshalb die Klage auf Teilung des letzteren 
unter mehreren Losteilhabern zuläſſig jet und 
daß der Fiskus nicht berechtigt er⸗ 
ſcheine, demjenigen, der in e ner auswärtigen, 


— [Die Obermeiſter der dem deutſchen 
Verbande „Germania“ angehörigen Bäcker ⸗ 


[in nungen Weſtpreußens!] halten 


am nächſten Montag im „Schwarzen Adler“ 
zu Graudenz eine Verſammlung ab. U. a. ſoll 
über den Normalarbeitstag beraten werden. 

lLehrer⸗Witwen⸗ und Waiſen ⸗ 
Kaſſe für Kreis Thorn.] In dieſem 
Monat fand im Saale des K ſes die 
Prüfung des Jahree⸗Abſchluſſes der Lehrer⸗ 
Witwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe für Kreis Thorn 
ſtatt, an welcher der Herr Landrat und die ge⸗ 


wählten Mitglieder der Kaſſe teilnahmen. Der 
| 890515 

Herr General 

v. Lentze, Exzellenz, Kommandeur des ſiebzehnten 
Armeekorps, traf geſtern Abend zur Inſpiztrung 
tes Ulanen⸗ Regiments hier ein und ſtieg im 
Ferner trafen ein 


ergab in Einnahme und Ausgabe 
6937,49 Mk., an 23 Witwen wurden Penſionen 
gezahlt im Betrage von 5989,57 Mk., A| 
Waiſengeld 947,92 Mk., zuſammen 6937,49 Mk. 
— [Die Gewerbeſchule für 
Mädchen) beſchloß geſtern das 12. Jahr 
ihres Beſtehens. An dem letzten Kurſus habt 
11 junge Damen teilgenommen, 8 hieſige u 
3 von auswärts; ſeit dem Beſſehen der Anflal 
75 bereits 260 Schülerinnen ihre Ausbildung 
n derſelben nachgeſucht. Mit Beginn des 


| nädfien Kurſus, welcker am 28. Juli cr. feinen 


Anfang nimmt, tritt wiederum eine Erweiterung 
des Lehrplares durch Aufnahme der Siol eſchen 
Stenographie ein. Zu jeder gewünſchten Aug 
kunftsertellund, ſowie zur Anmeldung veuer 
Schülerinnen iſt der Leiter der Anſtalt, Herr 
Marks, Gerberſtraße 33, jederzeit bereit. 

— [Provinzial⸗Turufeſt.] Das 
vorläufige Programm für das 14. ofl- und 
weſtpreußiſche Turnfeſt zu Tilſit lautet wie folgt: 
Sonnabend, 4. Juli, Vormittags Sitzung des 
Kreis⸗Turn⸗Ausſchuſſes, Nachmittags Kleie⸗ 
Turntap, Abends Sitzung des Kampfgerichts. 
E 8 5. Juli, 3 Bi 1 a Meit- 
turnen, Mittags 12 bis 2 Uhr gemeinjames 
Witogefen im Saale ber Bügel, Nach⸗ 
mittags 21, Uhr Aufſtellung zum Feſtzuge vor 
dem Garten der Bürgerhalle, Nachmittags 3—4 
Uhr Feſizug zum Feſtturnplatz, dort Feſtrede, 
Riegen⸗ und Kürturren, Verteilung der Sieges⸗ 
kränze. Montag, 6. Juli, Vormittags bis 
10 Uhr Turnſpiele auf dem Feſtplatze, 11¼ 
Uhr Dampferfahrt auf dem Memelſttome, Marſch 
nach Ober⸗Eiſſeln, Abends Feſt Kommers, 

— [Der Diasporagemeinde 


Podgorz) wurde in der am 25. d. M. in 


für Preußen nicht zugelaſſenen Lotterie geſpielt 
hat, den auf ſein Los gefallenen Gewinn 


ihn 1 
Mis. du entreißen. 


Angermünde obzehaltenen Jahres verſammlung 


des Brandenburgiſchen Hauptvereins der 
Guſtav-Adolf⸗Stiftung die große 
Liebesgabe zuerkannt. 

— [Sum gerichtlichen Verkauf 
des dem Beſitzer Friedrich Leichnitz gehörigen 
Grundſtückes Schillno Bl. 58 hat heute Termin 
angeſtanden. Das Meiftgekot geb Herr Juſtiz⸗ 
rat Scheda als Bevollmächtigter der Frau 
Lelchnißz mit 1000 Mark ab. 75 
e [Schwurgericht.] Außer den bereits 

tgeteliten Sachen werden in der wn dd n 
rn Je e e Arm 
gr bau Brattian e 
rechtigten Jagens und Widerſtandes gegen einen 
Forſtſchu damen. Verteidiger: Rechtsanwalt 
v. Paledzki; £ 
e ee kale 
wer 
Bf ung. Wetter: N Rechtsanwalt 
Dr. Stein 


Juli: die Strafſachen egen den Kätner Jo⸗ 
hann Kummer in obwit wegen wiſſentlichen 
Meineides, Verteidiger: Rechtsanwalt Jacob 
und gegen den Kaufmann Heinrich Cohn in 
Briefen, ſowie den Handlungsgehllfen Caſimir 
Radachowski aus Brieſen wegen tolfjentlichen 
Meineides. Verteidiger: Rechtsanwalt Feilchen⸗ 


feld; 
Juli : die Strafſachen un den Schmiedemeiſter 
Johann Koprawöfi aus Birkeneg wegen Zilich⸗ 
keitsverbrechens, Verteidiger: Juſtlzrat Scheda 
und gegen den 3 * ee — 
wegen Körperver 33 olgen 
Tobe. Berteibiger e Cohn; 
am 10. und 11. Jult; die Strafſache gegen den Guts⸗ 
und Mühlenbeſitzer Hilbert aus Macieſewo 
wegen Brandſtiftung und Betrug., Verteidiger: 
Juſtizrat Scheda. 8 5 51 Ye 
— [Strafkammerſitzung.] Die Hebeamme 
Emilie be e a 9 


am 6. 


am 8. 


am 9. 


dem Standesbeamten angemeldet haben, wodurch ſie 
ſich intellektuellen Urkundenfälſchung ſchuldig 


* 


* 


der 0 
machte. Thatſächlich iſt das Kind allerdings ge⸗ f 


} 


eine 


1. Etage von 9 Zimmern, 


20 Mx. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


ſtorben, aber erſt nachdem die Lange den Todesfall 
angemeldet hatte. Die Angeklagte behauptete, daß 


ihr die Buſſe mitgeteilt hatte, daß das Kind nicht nur 


ſchwer krank, ſondern bereits verſtorben ſei, daß ſie 
dieſer Angabe Glauben geſchenkt und infolge deſſen 
den Todesfall angemeldet habe. Der Gerichtshof 
hielt die Angeklagte für nicht ſchuldig und ſprach ſie 
von der Anklage frei. — Am 3. September v. J. 
abends, als ſich die unverehelichte Marie Lewandowska 
auf die ſtädtiſche Bleiche in Brieſen begeben wollte, 
wurde ſie auf dem Wege dorthin von dem; Arbeiter 
Anaſtaſius Rojewski nnd den Arbeiter Joſef Eon⸗ 
ſcherowski aus Brieſen angehalten, mit gemeinen 
Schimpfworten belegt und ſchließlich von dieſen Beiden 
mit der Fauſt und mit dem Meſſer mißhandelt. 


auch dann noch nicht ab, als ſie nach Hauſe flüchtete. 
Erſt durch das Hinzukommen anderer Perſonen wurde 
fie vor weiteren Mißhandlungen geſchützt. Rojewsti 
wurde wegen Beleidigung, gefährlicher Körperver⸗ 
letzung und gemeinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung 
zu einer Geſamtſtrafe von 5 Monaten Gefängnis, 
Gonſcherowski wegen gleicher Strafthaten zu einer 
n at von 1 Jahre Gefängnis verurteilt. — 

egen verſchiedener Diebſtähle hatte ſich demnächſt 
det Fischle geen Otto Giede aus Köslin zu verant⸗ 
worten. Er ſtand zunächſt bei der Tiſchlerwitwe 
Marie Werner in Neumark, Kreis Pr. Holland, in 
Arbeit und benutzte eines Tages die Abweſenheit der 
Frau Werner dazu, um derſelben eine Uhr mit Kette 
und verſchiedene Kleidungsſtücke zu entwenden, worauf 
er mit den geſtohlenen Sachen verſchwand. Er tauchte 
dann bei dem Tiſchlermeiſter Rudolf Brüſchkowski in 
Mocker auf wo er ebenfalls in Arbeit trat und bald 
nach Verüvbung eines Diebſtahls das Weite ſuchte. 
Dem Brüſchkowski ſoll Angeklagter aus einem Käſtchen 
162 M., ferner einen Rebolver und ein Arbeitsbuch 
entwendet haben. Nach Verlauf von mehreren Monaten 
wurde Angeklagter in Hamburg feſtgenommen. Auf 
dem Transport nach Thorn gelang es ihm, in 
Schneidemühl zu entſpringen. Er begab ſich zunächſt 
nach Stutthof bei Tiegenhof, trat dort dei dem 
Tiſchlermeiſter Nachtigall in Arbeit, beſtahl auch 
dieſen und wanderte dann nach Köslin, wo er auf 
Grund einer geſtohlenen Arbeitskarte bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Janke unter dem Namen Bliſchkau Arbeit 
fand. Auch bei dieſem führte er einen Diebſtahl aus 
und verſuchte von dort aus mit der Bahn nach Star⸗ 
gard zu entkommen. Weiter ſollte Angeklagter jedoch 
nicht gelangen, denn er wurde auf dem Bahnhofe in 
ea feſtgenommen und dem Gefängniſſe überliefert. 

er Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten wegen 
eines Diebſtahls und wegen intellektueller Urkunden⸗ 
fälſchung auf eine Zuſatzſtrafe von 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Wegen der übrigen Diebſtähle iſt Angeklagter 
bereits mit 9 bezw. 6 Monaten Gefängnis beſtraft. 
Bezüglich des bei der Witwe Werner verübten Dieb⸗ 


ſtahls mußte die Verhandlung vertagt werden, weil 


die Hauptbelaſtungszeugin Werner nicht erſchienen 
war. — Mit einer Gefängnisſtrafe von 5 Monaten 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 1 Jahre wurde ferner der ſchon mehrmals 
wegen Diebſtahls beitrafte Arbeiter Johann Sinarski 
aus Schönwalde belegt, weil er dem Anſtedler Joſen⸗ 
haus in Lulkau eine Senſe geſtohlen hatte. — Endlich 
wurde verurteilt: Der Beſitzer Guftan Scharnau 
aus Podgorz wegen eines Forſtdiebſtahls zu 5 Mark 
Geldſtrafe event. 1 Tage Gefängnis und der Arbeiter 
Carl Voelz aus Thorn wegen eines auf dem Bahnhof 
Thorn verübten Kleiderdiebſtahls zu 6 Monaten Ge⸗ 
45 und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer eines Jahres. Voelz befand ſich im wieder⸗ 


holten Rückfalle. — Gegen den Arbeiter Wilhelm 


Jaraſch aus Piaski erging wegen Hehlerei in 3 Fällen 
ein freiſprechendes Urteil. 

— [Städtiſches Muſeum.] Im 
Muſeum werden dieſen Sonntag 39 auf Marien⸗ 
glas getuſchte indiſche Bildchen zur Aaſicht aus⸗ 
legen, welche Szenen aus dem indiſchen Leben 
darſtellen. Dieſelben find teilweife mit ſehr 


feiner Technik hergeſtellt. 


[Der Männergeſang verein 
„Liederfreunde“ hielt geſtern eine Gegeral⸗ 
verſammlung behufs Vorſtande wahl, Erſtattung 
des Jahresberichts, Rechnungslegung uſw. ab. 
Die Wahl des Vorſitzenden wurde ausgeſetzt, 
da der bisherige Vorſitzende, Herr Geſchäfts⸗ 
führer Hoppe, eire Wiederwahl entſchieden ab⸗ 
lehnte; die übrigen Vorſtandsmitglieder Herr 
Ulbricht (Dirigent), Herr Olſchewski (Rendant), 
Herr A. Löwenſon (Schriftführer), Herr Seepolt 
(MNotenwart) wurden wiedergewählt. Die 
Jahresrechnung ſchließt günſtiger als die vor⸗ 
jährige ab, auch Fahnenanteilſcheine ſind mehr 
als feſtge etzt eingelöſt worden, jo daß nur noch 
37 Stück einzulöſen bleiben. Zu Rechnungs⸗ 
reviſocen werden die Herren Heinritzi und Kee⸗ 
mann und zu Veegnügungsvorſtehern die Herren 
Hartwich und Schulz gewählt. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt im Ben 102. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, von Mitte J 


Wohnung, 
ubehör, Pferde⸗ 
ſtall zu 3 Pferden und Wagenremiſe vom 
1. Oktober zu vermietben Brombergerſtr. 62, 
F. Wegner. 

9 1 85 für Studium und 
1anımos Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 


Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 


" Planino - Fabrik 


FD Markneukirchen No. 71 EE 
e eee die Bü e 
z Muſikinſtrumente, 9: 
sd Saiten u. Muſikwerke 
Streng ſollde Bedienung. 


8 Garantie. Reich illuſtrirte Prelsliſte 
gratis und franko. 


Georg Schuster. uuf@ 


) Beide 
verfolgten ſie bis auf die Bleiche und ließen von ihr 


uli bis Mitte Auguſt die 


rtilgungs mittel für alle 


Uebungsſtunden auszuſetzen. Ein 1. 98 das 
Stiftungsfeſt für die Folge in die Winter: 
monate zu verlezen, wurde einer ſpäteren Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbehalten. 

[Schützenhaustheater.] Die 
Direktion hat für den Sonntag die beiden 
reizenden Einakter „Verſprechen hinterm Herd“ 
und „Hec'or“ angelegt. Gleichzeitig erfahren 


wir, daß ſich am Dleastag die Mitglieder des 


Spezialitäten⸗Enſembles verabſchieden werden. 
Hierauf bleibt die Bühne drei Tage geſchloſſen 
und findet am kommenden Sonnabend die Er⸗ 
öffnung der reuen Shauſpielſaiſon fait, über 
welche wir unferen Leſern noch das Nähere 
berichten werden. 

— [Tanzſtundenball.] Geſtern gab 
Fräulein Günther ihren Tanzſchülern im 
Schützenhauſe einen Schlußball, den Kleinen 
von 6 bis 8 Uhr und den Eiwachſenen von 
8 Uhr ab. Die Angehörigen und geladene 
Gäſte hatten ſich recht zahlreich eingefunden. 
Der Ball nahm einen äußert b friedigenden 
Verlauf und fand der aufgeführte Reigen ganz 
beſondere Anerkennung. 

— [Von der Waſſerleitung.] In 


der Zeit vom 29. Juni bis 11. Juli wird auf 


dem Waſſerwerk das Hochbaſſin gereinigt und 
geſtrichen. Während dieſer Zeit wird Hochdruck 
nur in den Stunden Morgens 6 —8, Mittags 
12—1 und Abends 6—7 Uhr, in der übrigen 
Zeit nur Niederdruck abgegeben. Die Bewohner 
der höheren Etagen werden daher gut thun, ſich 
während der Hochdruckſtunden mit Waſſer zu 
verſorgen. 

— [Die Weichſell fällt ſeit einigen 
Tagen im ganzen Stromgebiet ziemlich ſchnell. 
Wachs waſſer ſteht zunächſt nicht zu erwarten. 
Wenn auch der Waſſerſtand noch überall über 
Null beträgt, To machen ih doch im polniſchen 
Laufe der Weichſel ſchon die im Fluß bett be⸗ 
findlichen Sandbänke und Steinriſſe recht be⸗ 
merkbar. Kähne und Flöße müſſen mit großer 


Vorſicht fahren. Es verlautet mit Beſtimmtheit, 


Rußland werde jetzt ſofort mit der Regulirung 
der Weichſel ab Warſchau bis zur Grenze vor⸗ 
gehen. Die Intereſſenten werden dieſe Nachricht 
gewiß mit Freuden begrüßen. 

— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 

— [Gefunden] 1 filberne Herren⸗ 
Taſchenuhr auf der Culmer⸗Chauſſee, 1 Rechnung 
für Himmer von Thorner Stadtmühlen, 1 
Spazierſtock mit ſchwarzer Krücke in der Eliſa⸗ 
kethſtraße, 1 Kinderſtrohhut im Ziegeleiwäldchen, 
1 ſchwarzer Damen⸗Regenſchirm in Droſchke 
Nr. 11 liegen geblieben, 1 ſchwarze Hündin 
bei Arbe ter Richert Stewken zugelaufen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Mocker, 27. Juni Am Mittwoch den 1. Juli 


Waſſerſtand 0,39 Meter. 
findet nachmittags eine Sitzung der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung ſtatt. 


Heinrich Net 


horn bei etz. 


A. Hodurek, Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


Joolbad Inomrazlaw. 


(Stärkſtes jodbromhaltiges Sool, u. Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 
auen - u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten. Strophuloſe, 
es, Neuralgien, ꝛc. Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


—— ne 


und Schule ein ſo ſchönes Feſt hätten veranſtalten 
helfen, und ſchloß mit einem Hoch auf das Lehrer⸗ 
kollegium und die Bürgerſchaft. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 

; . Nachdruck verboten! 

Die Luft iſt ſchwül, die Linden blühn, — hoch 
ſteht der Halm auf Flur und Matten — und die 
Johanniswürmchen glühn — und leuchten durch des 
Waldes Schatten: — die Welt erſtrahlt in Sommer⸗ 
luſt, — die Käfer ſummen, Mücken tanzen — und 
der Touriſt zieht zielbewußt — durch Waldesgrün 
mit Stab und Ranzen, — froh wandert er von Ort 
zu Ort — fo ſtramm wie ein Soldat im Gliede — 
bis ſeine Kehle ausgedorrt, — bis ſeine Füße wund 
und müde, — dann bietet ihm die kühle Flut — des 
hellen Bergbachs füße Labe, — dann macht der 
Wandrer Halt und ruht — und — an der Quelle 
ſitzt der Knabe! — Die Menſchenkinder ſind extrem, 
ſie freuen ſich an des Schöpfers Gaben — und 
doch, fie ſehnen ſich nach dem, — was fie im Augen⸗ 
blick nicht haben. — Im Winter wollen fie goldnes 
Licht, — und wenn fie dies im Sommer hatten, — 
dann ſehnt ihr glühend Angeſicht — ſich nach des 
Waldes kühlen Schatten! — Im grünen Wald auf 
Bergeshöh, — im ſtillen Thal — und allerwegen, — 
im Aehrenfeld, am blauen See — ſtrahlt uns des 
Sommers Reiz entgegen; — die Menſchheit badet, 
läuft und ſteigt, — nur geht die Luſt ſo ſchnell zu 
Ende, — ſchon iſt der Höhepunkt erreicht, — wir 
hatten Sommerſonnenwende! — Der Höhepunkt der 
Sommerzeit, — er ladet ein zu ſüßem Koſen, — viel 
tauſend Freuden ſtehen bereit — und Falter naſchen 
an den Roſen. — Luſtwandeln ſah ich „ſie“ und 
„ihn“ — dort wo die Blätter leiſe rauſchen — und 
in der Laube von Jasmin — hör ich gar traute 
Worte tauſchen. — Und doch du Falter hüte dich, — 
nicht darfſt du eine Roſe brechen, — die holde Blüte 
wehret fih, — fie hat auch Dornen, die dich ſtechen, — 
und dann, wer eingeſchlafen iſt — umrankt von 
blühendem Jasmine, — dem hat im Traum die 
Stirn geküßt — die Todesgöttin Profetpine. — Ein 
ſüßer Traum erfüllt die Welt — die Menſchen träumen 


oder reiſen — und ſie vertraun für ſchweres Geld — 
das werte „Ich“ der Bahn von Eiſen, — ſie teilen 


nicht aus Thatendrang — um Konkurrenten zu be⸗ 
fiegen — und fahren kilometerlang — aus reinem 
Sommerluſt⸗Vergnügen. — Nur einer reift aus 


Thatendrang, um ſeinem Vaterland zu dienen, — der 
Vize⸗König Li⸗Hung⸗Tſchang — fern aus dem Land 
der Mandarinen. — Er iſt fürwahr ein ſchlauer 
Kopf, — beſtellt Kanonen und ſo weiter — und hängt 
* auch am alten Zopf, — er bringt uns Geld ins 


and 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
Ein tragiſcher Vorgang wird aus 
Palermo gemeldet: Unter ten auf dem 


1 


Italienern befand ſich angeblich auch der Sohn 


des Apothekers Nicolo Speciale in Palermo. 


Gentral-Hotel Thorn 
ff, Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


Morten ist das beste 


nieften: Fliegen, Motten, Schwaben, Nuflen 
anzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. Käuflich in ge⸗ 


Iſchloſſenen Packeten und Schachteln zu allen Preiſen (1 Morte lnſpritze 15 Pf.) 
in Thor 


Man kann ſich nun die Erregung des Vaters 
denken, als am Sonntag ſein ſchon längſt als 
tot beweinter Sohn in ſeinen Laden trat. 


Schlachtfelde von Adu a = 
Herr Speciale, ein Greis von 72 akren, I 


erlitt einen Schlaganfall und ſtürzte nierer 


Monſieur Andre Sayon avocat 


9 en 
de la cour d’appel de Paris, denn 


hörer des Prozeſſes gegen Fritz Fried 


iſt Abends in Köln eingetroffen. 


Telegraphiſche Vörſen 

Berlin, 27. Juni. 

Fonds: ſtill. 26. Juni 

Auffiſche Banknoten. . . 16,15 776585 
Warſchau 8 Tage . 15,90 216.05 


Depeſche 


Preuß. 3% Conſols 99,80] 99,80 
reuß. 3½% Conſois . 104,60 1047 
reuß. a Consol. 105,40, 105,50 
eutſche Reichsaul. 3% .J. 99,40 99,40 

Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,70 

Volniſche Pfandbriefe 4½% . 67,30 67,40 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

„ 1 ache neul. II. 100,20] 100,20 
Diekonto- Comm. Anthelle 207,700 207,40 
Oeſterr. . 170,20 170,05 
Weizen: Juni fehlt] fehlt 

Sult 143,50 144,00 

Loco in New⸗ork 72¼ [ 72 0 

Roggen: loco 114,00 114,00 
Juni 109,75] 110,00 

Juli 109,75] 110% 

Sept. 111,75] 112,00 

Hafer Juni 121,50] 118,75 
Juli 119,000 117,00 

Nüböl Juni 45,80 46,60 
Okt. 45,70] 46,00 

epiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,400 34,40 

Juni 70er 38,40 38,40 

Sept. 70er 38,80 38,90 

Thorner Stadtauleihe 3½ pét. —,—| 101,49 


* „ 
Stettin loco Mark 2025 ; 

Berlin „ 8 10,45 17 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. Fritz Friedmann 
hat bereits geſtern früh Berlin verlaſſen und 
Er begiebt 
ſich dem „Kl. Journal“ zufolge nach Paris, 
wo er zunächſt Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 
Wie dem „Lok.⸗Anz.“ mitgeteilt wird, beab⸗ 
ſichtigt Friedmann nunmehr die letzte Hand an 
ſein Buch, betreffend den Fall v. Kotze, zu 
legen. Daſſelbe ſoll gleichzeitig in deutſcher, 


engliſcher, italieniſcher und franzoͤſiſcher Sprache 
erſcheinen. 

London, 26. Juni. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm aus Paris, wonach 
Rußland, um Frankreich zu gefallen, im Begriff 
ſteht, die Regelung der ägyptiſchen Frage anzu⸗ 
regen, und zwar ſoll Aegypten neutraliſirt und 
unter die Kontrolle der europäiſchen Mächte ge- 
ſtellt worden. 


2 


Telephoniſcher Fpefialdieng 


der berner DOfdeutihen Zeitung“ 
g ſicherer 


bemerkt wurde, iſt nicht, wie allgen 


nommen wurde, eigens zu dem 3 
Verhandlung beizuwohnen, nach Teuiſchtand 
gekommen. Vielmehr hält ſich der franzöſiſche 
Juriſt ſchon ſeit längerer Zeit in Berlin auf, 
um dort die Reform der deutſchen Börſengeſetz⸗ 
gebung zu ſtudiren. 

* Die Zahl der bei der jüngſten Hoch⸗ 
flut an der Nordküſte von Japan ums 
Leben Gekommenen wird jetzt auf 27 000, die 
Zahl der Verletzten auf 8000 angegeben. 


Sptritus⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 27. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —— ber. 
nicht conting. 70er 33,20 „ 32.90 „ —— „ 
uni —.— „ — 2 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Juni. 
et ter: trübe. 
Weizen: ſehr flau. Das Angebot bleibt groß, der 
Konſum kauft faſt gar nicht, 180/1 Pfd. fein, hell 
140 M., 147/8 Pfd. hell 137ö8 M. 
Roggen: ſehr flau, 124/5 Pfd. 100/1 M. 
Gerfte: ohne Handel. 
Hafer: matter, fein, unbeſetzt 112/3 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— TI 


ate — ohne Zwischenhandel! 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
I bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen —.— 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


| 


. z 
LJämmerer s sr zn. suis 
FettseifeN:1548 Kieinen Kindern, "zutzäglich: 
Seife 215 im Geruch. feiner und, laut 
amtlichem Gutachton, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 18 Pig. billige. i 
‚Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


en- 
von Elt 


Sehe 


Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
3 Möse e 

zum | t n Möbeln je d billig. m 

Auf Wunſch werden nach Angabe der Deftcher Zeichenagen en 


Paul Bor kovs ki, 
Runſt- und Aläbeltiſchlerei. 


Die neueſten, diesjährigen 


> Tapetenmuſter, = 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
find bei mir zur Anſicht und nehme i 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


D. Gliks man, Brückenſtraße 18. 


i angefertigt. 


ch Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 


Gänz 


Theater⸗Anzeige. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebenſte 


licher Ausverkauf. 


Wegen andauernder Krankheit bin ich reg mein feit 23 Jahren hier beſtehendes Geſchäft aufzugeben und mein | Anzeige. daß ich hierſelbſt im Viktoria⸗Theater mit meinem vorzüglich eingeſpielten 


Waarenlager von nur praktiſchen Bedarfsartikeln, wie: 
Linoleum, Kinderwagen, Kinderſtühle, Regen⸗ u. Sonnenſchirme, Glaceehandſchuhe, 


Lederwaaren, Tiſch⸗ u. Hängelampen ze. ꝛc. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe auszuverkaufen. 


Günſtigſte Gelegenheit zum Einkauf paſſender Geſchenſe. 


Porzellanwaaren: ſehr vortheilhaft für Reſtaurateure. 
Auch iſt die vorzüglich erhaltene Ladeneinrichtung und eiſerner Geldſchrank ſehr 


Glas- u. 
billig abzugeben. 


’sche 


Hirsch 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 26. Juni 
1896 iſt am ſelbigen Tage in unſer 
Firmer⸗Regiſter bei der unter Nr. 818 


eingetragenen Firma „Gebr. Engel“ 
in Thorn in Spalte 6 (Bemerkungen) 
eingetragen worden: 
Die Firma iſt in „G. Engel“ 
verändert, vergl. Nr. 
Firmen⸗Regiſters. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 
dasſelbe Regiſter die Firma „G. Engel“ 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Brauereibeſitzer Gustav Engel zu Thorn 
eingetragen worden. 
Thorn, den 26. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heute iſt 
die in Thorn beſteheade Handels⸗ 
niederlaſſung (Apotheke) des Apothekers 
Vinzenz Kawezynski ebendaſelbſt 
unter der Firma V. Kawezynski in 
das biesfeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 976 ein etragen. 

Thorn, den 25. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


113 der Zeit vom 29. Juni bis ca. 
11. Juli d. Js. wird das eilerne Reſervoir 
des Hochbehälters auf dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk gereinigt und geſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hochdruck⸗ 
Waſſer nur zu folgenden Tagesitinden 
— werden: 

bis 8 Uhr morgens, 
12 bis 1 „ mittags, 
6 bis 7 „ abends. 

Während der übrigen Zeit wird die 
Stadt mit Niederdruck⸗Waſſer, welches 
aus den Brunnen direkt in das Stadtrohr⸗ 
netz läuft, vnrſorgt werden. 

Dasſelbe ſteigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheiten nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in 
die zweiten Stockwerke der Häuſer. 

ei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 
12515 gehaltenen Pumpen ſofort Hochdruck 
geben. 

Thorn, den 26. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


— kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Pianinos, ee al 


Ohne Anz. 15M. monatl. 
Franco- 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zahnarzt Loewenson 
Breiteſtr. 4. 


Cin junges Mädchen, welches Luſt bat 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
melden N eiligezeifiitrahe Nr. 19, Hof. 


Kindermädchen 
von ſofort geſucht Culmerſtr. 28, parterre. 
Ein energiſcher * 
Maurer polier 


mit tüchtigen Arbeitern 
für die Bauten auf der Wilhelmsſtadt kann 
kofort eintreten. 


Ulmer & Kaun. 
Maurer und 
Zimmerleute 
ſucht L. Bock. 
Tüchtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung 

A. Kühn, Salllerſtraße 12 
Ein Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Schneider-Akademie 


977 des M. Kalkstein v. Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke, 


977 in ] welhe letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden 


und geſchulten Enſemble einen Novitäten-Cyclus eröffnen werde. 

Mit dem Beſtreben, nur das Neuſte und Beſte zur Aufführung zu bringen, 
richte ich an das p t. Publikum die ergebenſte Bitte, mein Unternehmen wohlwollend 
beurtheilen und kräftigſt unterſtützen zu wollen. 

Zu den hervorragendſten Novitäten der Gegenwart und welche hier noch nicht 
aufgeführt wurden, gehören: Der Militärſtaat, Comteſſe Gueckerl, Gräfin 


oktor, Das Vorf des Majors, Untreu u. a. m. 
Die Vorſtellungen beginnen am 3. Juli d. Is. 
Mein Unternehmen nochmals dem Wohlwollen des hochverehrten Publikums 
empfehlend, zeichne Hochachtungs voll 


Alex Weymann, Theaterdirektor. 


Vorbeſtellungen auf feſte Plätze werden in der Vorverkaufsſtelle, der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck, entgegengenommen. 


Sonntag, den 28. Juni cr.: 


Großes Nabuctlſahren des Enn 2) 


D. Braunstein, 


Arten!!! ne 
“ "Berlin, Rothes Schloss Nr. 2 
(nur Nr. 2). 
Grösste, älteste, besuchteste und einzig 
preisgekrönte Fachlehranstalt der 


Welt. Gegründet 1859. Be- 
reits über 24,000 Schüler 


EI ee anf der Lissomitzer Chanssee am Chansseehanst, 
schneiderei. Curse von 20 Mark an. 


Teſtkarſo und Gartenfeſt im Wc ee, 


Programm. 
Nachmittags 2½ Uhr: Nachmittags 3½ Uhr: 


Festkorso Wett ahnen 


des R⸗V. „Vorwärts“ und auswärtiger hieſiger und auswärtiger Rennfahrer, 
Vereine von der 8 durch die Straßen | beſtehend aus 5 verſchiedenen Hauptrennen 
der Stadt und mehreren Zwiſchenläufen. 


Während des Rennens: Militär-Concert. 


Abends 8 Uhr: 


Gartenfest im Vietoriagarten, 


beſtehend aus Militär Concert, ausgeführt v. d. Kapelle des Inftr. Regt. v. Bor cke, 
Preisvertheilung, Kunſtfahren und Feuerwerk. Zum Schluß Tanz, zu welchem 
nur aktive u. paſſive Mitglieder, e ne 1 eingeführte Gäſte Zu⸗ 
r aben 

Alles Nähere durch die ausgehängten Plakate und die auf dem 9 5 
geuaueren Rennprogramme. Das Feſt findet bei jeder r 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn F. i Breſteſtr 1 
Rennen und Gartenfeſt 0,50 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 1 M 

An der Tages kaſſe: Einzelbillets zum Rennen 0,50 M., Familienbillets für 3 
Perſonen 1 M. — Wagen 1,50. — Billets für Gartenfeſt 0,0“ M., Familienbillets für 
3 Perſonen 1 M. Aktive und paſſive Mitglieder haben bei Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte freien Eintritt für ſich und Familienangehörige. 
Einladungen find nicht ergangen. — Leiterwagen ftehen an der Culmer Esplanade. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“ v. 1889. 
Hohenzollern. 


Unmittelbar am an gelegen. Telephon⸗Anſchluß 114. 
Sonntag, den 28. Juni 1896: 


Großes Militär⸗Concert, 


Prospekte gratis und franco. Lehr- 
buch -zum Selbstunterricht 15 Mk. 


Die Direction. 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, 
der grösste Theehändler der Welt. 


Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England. 
welt- 


"LIPTON’S „er THEE 


beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu 
haben inallen besseren Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen- 
Handlnngen zu M. 1.80, M. 2.50 und M. 8.— das Pfund (/ zu 45, 65, 
80 Pf.), ist billiger als andere Sorten, weil kräftiger, daher 
viel ergiebiger. Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit 
Illustrationen gratis von Lipton’s Niederlage: 


Eingetragene Schutzmarke, 


oder von dem Haupt-Depöt! KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


Voſener Zeitung 
maßgebendes Organ der Provinz Poſen, 


erſcheint täglich dreimal. 
Inſerate von vorzüglicher Wirkung. 


Abonnementspreis M. 5.45 pro Quartal. 


Ein unverheitatheter 2 m 
Ziegelei-Park. 


Hausdiener ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Negimenis von Dies kann;?! 
findet — am 1. Juli. A. Böhm. Sonntag, den 28. Juni er. Nr. 16 aus Neiße) unter perſönlicher Leitung des Kal Muſikdirigenten C. ekardt, 
Sr es Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pfg. 
Familienbillets für 3 Perſonen giltig, 50 Pfg. Fahrgelegenheit von 4 Uh 
ne 7 —— > von der Holzbrücke 10 Pfg. Um geneigten Zuſpruch bitten 

| 5. u; 2 M. 2 B C. Pickardt. Wilhelm Schulz. 22 

5 än E = 

2 Be 11 4 * 

5 x ne F 

2 von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Ei 

3 U: von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 unter 2 ictorina- Garten. 1 

= mit Goldetiquett. S perſönlicher Leitung win Stabshoboiſten 2 5 Am 1. Juli er. geht das Victoria⸗Etabliſſement in meinen Pa 

= Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus A 1 8 5 veſitz über. Durch Verbeſſerungen der Säle und Garten⸗ = 

= reinſtem Honig gebraut. von Auto- 8 Anfang ½5 Uhr. Eintritt 25 Pf. J einrichtung und vor allem durch ſtreng reelle und auf: | 8. 

= sten ang kr ru 2 2 2 8 e 1 jein, mir in Wohl⸗ 5 8 

S Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 5 Fi i wollen des geehrten Publikums und der verehrlihen Vereine zu | 

= f. Geſunde (als Erfriſchunghempfohlen. H Hausbeſitzer⸗Verein. 15 85 erwerben, und bitte ich um freundlichen Zuſpruch. 90 2 

22 — 2 € Hochachtungsvoll 2 

= In Thorn zu haben 2 à 40 Pf. 5 Wohnungsanzeigen. 8 = 8 2 

per Flaſche: 5 r im 2 8 A. Standarski. 8 2 

W. Pyttlik, Heinric etz, Carl Sakriss, = Bureau abethſtraße Nr. ei Herrn = 33 

E Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius ei Uhrmacher Lange h & Säle für Hochzeiten und Gesellschaften. 

2 Bendel. 3 Cliſabethſtr. 4 Baden Moßnung 1500 Mt. a 

2 s ſchanſ 8. Schulſtr. 19 1350 

& |wetienfir. 89 Schützenhaustheater, 


S in versch. — .. Restaurants und 2 65 1 Zim. 1205 


4 Holm. 


Tauſende Anerkennungsſchreiben. 
kaufe daher nur beim leiſtungsfähigen 
ik von Wilh. Müchler, 


Gerberftr. 18 . Et. 2 


Strobandſtr. 20 vartere 3 2 ⸗mbl. 25 a. N 8 


Graf Ollendorf .. L. Hansing. Sen der Ausverkauf. 


Garteniokalen. a "Too 7. 4109 Sonntag und Montag: Sanitäls⸗ 
e were, dh Sommerbühne 
Tür aur dene? , | ee airten der dale e de Der Behalten, 
5 Mk., See 25 nn 1 5 5 3 k 720 3 T h ea + e rn. Pünktl., elk sgarten. 
1 ee Als nr a PL, eu gen, [0 een een genen Kür 
ae e 20 eee: % = 7 | Lade rien Fer ner. 
285 meine allfeitig | Baderſtr. 2 parterre 4 525 nn d. 30. Ji Juni 1896: ausgeführt ere des Pomm. 
anerkannt befte Concert: Zieh Harmonika Tuchmacherſtr. 11. 2. Ct. 2 790 etztes Auftreten des Balonfeipen. Paul Schule. 
Triumph“, (ec, en Wee de de | 
1 an 2 Ben hs [ER 53 3 5 ee ge Grirazu 
ten Ei Fa & 3 61. 3 > 320 ; — 1... da. 50 
e eee ee Mugngl 33 
Ein hochfeines Juſtrument mit 3 Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 210 4 5 5 — — — — 
Beende Sat beten fer r eee, 3.63 * 18 > sraelapiel „ 
e „Triumph“ lege gratis hause E 33 . in £ des Posener Operetten- Lou IKranıden ; 
Kür er br Peg Sa W 2 5 139 : Ensembles. 5 Neue un Tens: 
— Man Schloßſtr. 4 1. 2 80 Bettelstudent. 
e 

Schulſtr. 3. Et. 1 -mbl.10 = f. Cognae's, f. Rum 's, Roth⸗ 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
6 ar re . 7 jede v. 2 großen] ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Gartens 

Küche, Waſſerl. u. Zub. vom ſtraße 64. Ecke Ulanenſtraße vom 1. Okt. 

Zwei freundl. möbl, Zim. n. v. m. Penſion 1% dar 3. b., auch 1 gute, helle Tiſchler⸗ zu N 


billig zu vermiethen Seglerſtraße 17. II Tr werkſt. u. Wohg. v. 1/10 3 v Bäckerſtr. 3. David Marcus Lewin. Tabea Abel dfb 
A ruck der Bagprudirei „Tyorner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Der Milchverkauf 


findet bei Herrn Fleiſchermeiſter Borchardt 
täglich von morgens 5 Uhr vor der 

Thüre ſtatt. Milch a Liter 10 Pfennig. 
1 Wiederverkäufer für Mittagsmilch, 
30—-40 Liter, a Liter 8 Pfg. k. ſich melden. 
Götz, Mocker. 


Schulſtr. 1 Pferdeſtall. 


3. Bi, gi beh. Geb. i. d. Stadt gef. 
Gefl. O 


chan ⸗ 
ff. unter H. B. an d. Expd. erb. e 2 haben. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 16, 


er Packkammer. 


ritzi, Der Dornenweg, Kranke delt Liebeleien, Frau Müller, e * | 


Fur noch einige Inge 


eine Beilage und ein 


| 


em 


Beilage zu Nr. 150 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Die Karte des Herrn Sabolta. 


Von Alfred Bock. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Indeß Eva ihr glühendes Köpfchen in die 
Kiſſen vergrub und feſt entſchloſſen war, zu 
ſterben, rannte Herr Feuer wie beſeſſen im 
Wohnſtübchen auf und ab. „Ihr geſchieht ganz 
recht. Aber daß ich alter Eſel auf den Leim 
gehen konnte, iſt unbegreiflich. Das Mädchen 
war freilich rein toll. That gerade, als ob ſie 
ſchon verlobt ſei. Und mit ſo einem Windbeutel! 
Daß er ihr den Kopf verdreht hat und hinter⸗ 
her „nichts mehr von ſich hören läßt, iſt zwar 
Alles ſchon dageweſen. Aber daß ich dem Kerl 
noch geholfen habe, halb Marburg mit ſeinem 
Wein zu überſchwemmen, das fuchſt mich ver⸗ 
dammt. Ich habe fünf Jahre an meinem 
Oxhoft zu knabbern. Warte, Spitzbube, Du 
ſollſt wenigſtens einen Denkzettel erhalten. Und 
wenn ich 14 Tage brummen muß!“ Herr Feuer 
lief wütend in ſein Komptoir und ſchrieb an 
Herrn Heinrich Savolta in Wies baden einen 
geharniſchten Brief. 

„Für Ihre Weinſendung vom 2. und 11. 
dieſes habe ich Sie erkannt. Ich ſehe mich 
mit Heutigen zu einer privaten Bemerkung ver⸗ 
anlaßt. Menſchen von Moral wiſſen ſich über⸗ 
all in der Welt zu benehmen. Es giebt aber 
Leute, die zu Hauſe den ſcheinheiligen Duck⸗ 
mäuſer ſpielen und draußen auf der Reiſe wie 
losgelaſſene Kettenhunde herumvagabundiren. 
Jedenfalls wirft es auf Ihren Charakter ein 
miſerables Licht, daß Sie meiner Tochter auf 
der Fahrt von Berlin nach Marburg die un⸗ 
glaublichſten Dinge vorgefaſelt haben. Ich 
finde keinen Ausdruck für Ihre gemeine Hand⸗ 
lungsweiſe. Sie haben dem unſchuldigen Ding, 
das noch nichts erlebt und erfahren hat, vor⸗ 
gelogen, Sie kämen zu feinem Geburtstage 
bierher. Ja, Sie haben durchblicken laſſen, 
Sie wollten ſich mit meiner Tochter verloben. 
Wiſſen Sie denn, ob Sie mir überhaupt recht 
ſind? Noch lange nicht! Daß Sie nicht nach 
Marburg kommen würden, haben Sie natürlich 
von vornherein gewußt. Aber daß Sie ſich 
trotzdem nicht geſcheut haben, eine anſehnliche 
Weinordre von mir anzunehmen, daß Sie ſich 
meine Empfehlungen gefallen ließen, das ſetzt 
Ihrer Unverfrorenheit, Ihrem unlauteren Ge⸗ 
bahren die Krone auf! 

Ihr Rüdesheimer iſt entſchieden zu teuer 
und hinterläßt einen ranzigen Geſchmack. Da 
ich aber kein Freund von Ausſtellungen bin, ſo 
überſende ich Ihnen hierbei Ihr Guthaben zur 
wollſtändigen Ausgleichung meines Kontos. 

Mit der Ihnen gebührenden Verachtung 

Gottlieb Feuer.“ 

„Herr Schnittſpahn, bitte, kommen Sie mal 


„Sie wünſchen, Herr Savolta?“ 

„Leſen Sie doch mal den Brief hier aus 

Marburg.“ 
Herr Schnittſpahn vertiefte ſich in das 
Sendſchreiben Gottlieb Feuers und plötzlich 
färbten ſich ſeine großen, weitabſtehenden Ohren 
dunkelrot. 5 

„Ei der Tauſend! Ei der Tauſend —“ 

„Was ſagen Sie zu dieſer bodenloſen 

echheit?“ 

Herr Schnittſpahn kniff das linke Auge zu 

und ſein runzeliges, verfallenes Geſicht nahm 
einen neugierig lauernden Ausdruck an. 

„Sie erinnern ſich nur undeutlich, die 

ea ei bes Fräulein Feuer gemacht zu 
haben?“ 

„Was fällt Ihnen denn ein?“ 

„So was vergißt ſich, Herr Savolta.“ 

„Bitt⸗, laſſen Sie Ihre Witze! Ich habe 

keine Ahnung von dem Daſein dieſer Mar: 
burger Unſchuld.“ 

„Und der Lümmel erlaubt ſich ſolche 

Injurien —“ 
2 „Es iſt nur eire Möglichkeit: der Kerl hat 
den Verſtand verloren.“ E 

Dagegen ſpricht die Thatſache, daß der 
Mann prompt regulirt und orbnungsmäßig 
ſeine drei Prozent Diskonto abzieht.“ 

„Bringen Ste den Brief ſofort dem Rechts 
anwalt Meyer“ — f 

„Herr Savolta, wean Sie meinen Rat —“ 

„Nun?“ 8 

„Die Sache klärt ſich am Schnellſten auf, 
wenn Sie perſönlich nach Marburg fahren — 
in drei Stunden ſind Sie da.“ 

„Es handelt ſich hier doch nicht um Ge⸗ 
ſchäfte, Heer Schnitiſpahn.“ 

„Gewiß nicht. Sie rücken dem Mann auf 
den Pelz. Er kriecht zu Kreuz und beſtellt Ihnen 
zuguterlegt noch ein Faß Wein.“ - 

„Ich danke für ſolche Aufträge.“ 

„Herr Savolla, Sie vergeben ſich dabei 
gar nichts.“ 


„Ueberlaſſen Sie 
Beurteilung.“ 

Der Alte zog ſich langſam zurück. Herr 
Savolta überlegte, ob er es mit ſeiner Stellung 
vereinbaren könne, wenn er perſönlich nach 
Marburg fahren würde oder ob es nicht ſchick⸗ 
licher ſei, den groben Flegel die ganze Strenge 
des Geſetzes fühlen zu laſſen. Feuers Schmäh⸗ 
ungen hatten ihn im erſten Augenblick empört, 
jetzt begann ihn die Epiſtel zu beluſtigen. So 
legte er ſeine Arbeit bei Seite und eröffnete 
ſeinem Perſonal, er müſſe verreiſen. Als ſich 
die Thür hinter ihm geſchloſſen hatte, murmelte 
Herr Schnitiſpahn vor ſich hin: „Merkwürdig, 
wie ſich Alles vererbt. Er iſt genau wie ſein 
Vater. Der fragte mich bei jeder Lumperei: 
Schnittſpahn, was denken Sie? Dann machte 
er ſich über meine Gedanken luſtig, widerſprach 
und wurde grob. Das Ende vom Liede war, 
daß er genau das that, was ich ihm geraten 
hatte. Es iſt ein Hauptſpaß! Wie die Alten 
ſungen, zwitſchern die Jungen.“ 


* 


„Herr Feuer, ein Reiſender!“ meldete der 
Stift dem Prinzipal, der im Komtoir über 
ſeinen Büchern ſaß. Dieſer ſah verdrießlich von 
ſeiner Arbeit auf. 

„Heute der Achte! 
Laß ihn hereinkommen.“ 

In die Thür trat Savoltas mächtige Geſtalt. 
„Ein ſtrammer Burſche,“ dachte Herr Feuer und 
fragte läſſig: „Für wen reifen Sie?“ 

„Für mich ſelbſt,“ lautete die Antwort. 
„Heinrich Savolta aus Wiesbaden.“ 

Feuer fühlte eine Anwandlung von Schwindel 
und hielt ſich unwillkürlich an ſeinem Stuhle 
feſt. Aber er ermannte ſich raſch. 

„Was unterſtehen Sie ſich, Herr!“ 
er in flammendem Zorn. 


das gefälligſt meiner 


Das geht wieder flott. 


daß ſich Feuer ängſtlich hinter ſein Pult zurück⸗ 

zog. Aber aus feiner verſchanzten Stellung 

brüllte er: f f 
„Hinaus mit Ihnen!“ 


„Nicht eher, bis Sie ihre niederträchtigen 
Beſchuldigungen zurückgenommen haben.“ 


„Nichts nehme ich zurück, kein Wort, Sie 


Schwindler, Sie Verführer!“ n 


Herrn Savolta ſchwollen die Adern an der 
Stirn, aber er verlor nicht die Herrſchaft über 
ſich ſelbſt. 


„Ihr Alter ſchützt Sie vor 
Züchtigung,“ ſagte er möglichſt ruhig. „Ihrer 
Strafe entgehen Sie darum nicht. Nur ſoviel: 
ich habe Ihre Tochter mein Lebtag nicht geſehen. 
Ihr Brief iſt die Ausgeburt eines kranken 
Gehirns. Das Gericht wird zu entſcheiden 
nr ob Sie überhaupt noch zurechnungsfähig 
ind.“ : 


„Das wagen Sie mir zu jagen?" rafle 
Herr Feuer und ballte die Fäuſte, wie wenn er 
zum Angriff übergehen wollte, 

Herr Savolta ſtrich gelaſſen ſeinen blonden 
Vollbart und rückte ſeinem Gegner wiederum 
einige Schritte näher. 

„Wenn Sie eine Spur von Ueberlegung 
und Anſtandsgefühl hätten, würden Sie mich 
einfach Ihrer Tochter gegenüberſtellen.“ 

Herr Feuer taumelte aus ſeiner Ecke hervor 
und keuchte: „Folgen Sie mir!“ 

Sie ftiezen die Treppe hinan, die zur Privat⸗ 
wohnung führte und traten in das Wohnſtübchen. 
Evchen ſaß am Fenſter und ſtarr te wie geiſtes⸗ 
abweſend auf die Straße hinaus. Die Er⸗ 
eigniſſe der jüngſten Tage waren nicht ſpurlos 
an ihr vorübergegangen. Um ihre glanzloſen 
Augen lagerten dunkle Schatten und der ſchalk⸗ 
hafte Zug um den kleinen trotzig geſchwellten 
Mund war einem tiefen Ernſt gewichen. 

„Evchen!“ rief Herr Feuer mit heiſerer 
Stimme, ſich gewaliſam zur Ruhe zwingend. 

Evchen erhob ſich und verbeugte ſich gegen 
den Fremden. 5 

„Kennſt Du den Herrn?“ i 

„Nein, Vater,“ entgeguete fie und ein lelchtes 
Rot färbte ihre bleichen Wangen. 

„Du biſt nicht bei Troſt!“ 

„Vater, ich verſtebe Dich nichl.“ 

„Du kennſt den Herrn nicht?“ 

„Nein, Vater.“ 

„Sag' lieber, Du willſt ihn nicht kennen, 
den Herin Savolta!“ 

Eochen ſchoß alles Blut nach dem Herzen, 
und das Wort dee Erwiderung erſtarb ihr auf 
der Lippe. 

„Muß ich Deinem Gedächtniß noch zu Hilfe 
kommen?“ ſchrie Herr Feuer und ſtürzte an ein 
Schränkchen, aus dem er die verhängnisvolle 
Karte hervorſuchte. Dieſe hielt er Savolta 
dicht vor's Geſicht. 5 
„Hier iſt das corpus delicti!“ 

„Es iſt eine meiner Empfehlungskarten. 
Was wollen Sie damit?“ 


meiner 


ſchrie 
„Mäßigen Sie ſich,“ ſagte Herr Savoltan die Recherchen erſchweren. Sie haben ja ſelbſt 
drohend und that einige Schritte vorwärts, ſo 


hat Sie meinetwegen ſo ſchwer gekränkt. 
bitte Sie, verzeihen Sie ihm.“ 


gleich ſo heftig. 
ſchmutzigen Geſchichte nichts zu thun!“ 


Lonntag den 28. Juni 1896. 


„Haben Sie nicht am 27. Oktober auf der 


Fahrt von Berlin nach Marburg meiner Tochter 
dieſe Karte gegeben?“ 

„Iſt mir gar nicht eingefallen. 
doch Ihre Tochter ſelbſt.“ 

„Um Gotteswillen, Vater,“ warf Evchen 
dazwiſchen, „der Herr iſt mir vollkommen fremd.“ 

„Ich war im Oktober wochenlang in 
Berlin —“ 

„Das geſtehen Sie ein?“ 

„Jawohl, aber ich bin am 27. gar nicht 
abgereiſt.“ 

„Das ſind Ausflüchte.“ 

„Ich verbitte mir das. Was ich behaupte, 
kann ich jede Stunde beweiſen. Ich bin erſt 
am 29. durch Thüringen über Bebra nach Hauſe 
gefahren.“ 

„Hab' ich denn meine fünf Sinne nicht 
mehr beiſammen?“ 

„Es ſcheint ſo, Herr Feuer.“ 

Wert 
„Vater!“ beſchwichtigte Evchen. 

Herr Savolta wandte ſich an Evchen. Ein 
Strahl der Erleuchtung glitt über ſein aus⸗ 
drucksvolles Geſicht. 

„Ich fange jetzt an zu begreifen, mein 
Fräulein. Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen 
vorſtelle. Ich heiße allerdings Savolta und 
bin aus Wiesbaden. Aber ich bin nicht identiſch 
mit dem gewiſſenloſen Buben, der Ihnen unter⸗ 
wegs meine Karte gegeben hat.“ 

Herr Feuer warf ſeiner Tochter einen hilf⸗ 
loſen Blick zu. „Evchen hör' ich denn recht?“ 

Sie ergriff beſorgt ſeine kalte Hand, Herr 
Savolta aber fuhr fort: „Ein Schwindler 
hat da in infamer Weiſe meinen Namen miß⸗ 
braucht. Ich werde verſuchen, den Lump zu 
ermitteln. Freilich habe ich in Berlin Hunderte 
meiner Geſchäftskarten verteilt. Und das wird 


Fragen Sie 


ein Intereſſe baran, Fräulein, vielleicht helfen 
Sie mir dabei.“ 

Evchen brach in Thränen aus. „Der Vater 
Ich 


Herr Feuer näherte ſich dem Beleidigten 
mit ſchlotternden Knien. „Ich bin ganz konfus. 
Ich könnte aus der Haut fahren. Ich bin 
Sie haben wirklich mit der 

„Ich dachte, ich hätte Sie davon überzeugt.“ 

„Ich habe mich hinreißen laſſen. Ich kann 
das gar nicht mehr gut machen.“ 

„Mit einer Geldſtrafe wären Sie bei Ge⸗ 
richt nicht durchgekommen.“ 

„Verſetzen Sie ſich in meine Lage, Herr 
Savolia, Was thut ein Vater nicht für fein 
Kind!“ 

„Sie ſehen alſo Ihr Unrecht ein?“ 

„Ich bin bereit, Ihnen öffentlich Abbitte 
zu leiſten.“ 

„Dieſe Erklärung genügt mir. Und ſchließ⸗ 
lich bereu' ich's nicht, daß ich perſönlich ge⸗ 
kommen bin. Ich habe Ihnen dadurch einen 
unangenehmen Gang zum Gericht erſpart.“ 

„Ihr Beſuch war mir ſehr angenehm, Herr 
Savolta. Darf ich fragen, wann Sie wieder 
abzureiſen gedenken?“ 

„Mit dem nächſten Zuge.“ 

„Ich hätte noch mit Ihnen zu ſprechen, 
l'ebſter Herr Savolta. Ihr Rüdesheimer macht 
ſich jetzt auffallend gut.“ 

„Und der ranzige Nachgeſchmack?“ fragte 
Herr Savolta lächelnd. 

„Hat ſich ſeit einigen Tagen verloren,“ 
verſicherte Herr Feuer. „Es wünſchen noch 
verſchiedene Freunde von dem Wein zu be⸗ 
ziehen.“ 

„Das freut mich, Herr Feuer.“ 

„Ich glaube, es würde ſich lohnen, wenn 
Sle bis morgen hier bleiben.“ 

„Ich hatte eigentlich nicht die Abſicht.“ 

„Bleiben Sie, liebſter Herr Savolta, ich 
bitte Sie darum. So jung kommen wir nicht 
mehr zuſammen. Wir müſſen uns näher 
kennen lernen. Ich glaube, wir paſſen vor⸗ 
trefflich zuſammen. Machen Sie das Maß 
Ihrer Liebenswürdigkeit voll. Seien Sie heute 
Abend mein Gaſt!“ 

Herr Feuer ſtreckte dem neuen Freunde 
treuherzig die Hand entgegen und dieſer ſchlug 
ohne Zözern ein. — 

Bei Frieda Steinbeck tagte der Kranz. 

„Kinder, eine Neuigkeit! Evchen hat ſich 
entſchuldigen laſſen. Warum? Feuers baten 
Beſuch, der Stift hat es unſe ner Köchin geſagt: 


Der Bräutigam aus Berlin iſt da. Zuerſt 
hat's eine furchtbare Sz ue gegeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich weil er auskneifen wollte Dann 


wurde der Aermſte in die Wohnung geſchleppt 
und mußte ſeinen Antrag machen. Heute Abend 
iſt Verlobungsſchmaus.“ Der Kranz kochte 
vor Wut. Trotz aller 
Evchen ſeit dem verunglückten Geburtstag be⸗ 
harrlich geſchwiegen. Das ſprach aller Freund 
ſchaft Hohn. 


Anzapfungen hatte 


Man beſchloß, die Verlobung 


mit Stillſchweigen zu übergehen und auf der 
Hochzeit der Falſchen durch Abweſenheit zu 
glänzen. Aber zu Aller Erſtaunen blieben in 
den nächſten Tagen und Wochen die Ver⸗ 
lobungskarten aus. Entweder war der Bräutigam 
durchgegangen oder Evchen führte alle Welt an 
der Naſe herum. Der Kranz neigte nach 
einigen ſtürmiſchen Sitzungen der letzteren An⸗ 
ſicht zu und ſchloß Evchen ein für allemal von 
der Mitgliedſchaft aus. — 

Herr Savolta entdeckte in Marburg und 
ſeiner Umgebung für ſeine Weine ein lohnendes 
Abſatzgebiet. Herr Schnittſpahn 
zwar für Berlin, aber ſein Chef beſann ſich 
zur rechten Zeit, wieviel Geld er all' die Jahre 
dort eingebüßt und nahm ſich vor, ſortan ſeine 
Abnehmer mehr in der Provinz zu ſuchen. So 
geſchah es, daß er in dem freundlichen Städtchen 
an der Lahn regelmäßig Einkehr hielt. Stets 
war er im Hauſe Gottlieb Feuer's ein will⸗ 
kommener Gaſt. Wenn er in den Laden kam, 
nickten ihm die Kommis und die Ladenmädchen 
vertraulich zu, und der Stift krähte mit ſeiner 
Fiſtelſtimme ins Komtoir: „Herr Savolta iſt 
wieder da!“ Der Weinhändler ſchüttelte dem 
alten Feuer herzlich die Hand und ſchwang 
ſich dann, zwei Stufen der Treppe auf einmal 
nehmend, in's Wohnſtübchen hinauf. Ob er 
dort der kleinen Eva ſeine Weinproben vorlegie 
oder über ihren ſchönen Augen Handel und 
Wandel vergaß, darüber ſchweigt ſich die 
Chronik von Marburg aus. — Es war ein 
heiterer Spätſommertag, daß Savolta und 
Evchen den Schloßberg erklommen. Droben 
hielten ſie unter einem uralten Lindenbaum 
Raſt. Zu ihren Füßen lag das Häuſergewirr 
der Stadt, tief drunten hob ſich aus grünen 
Matten der Fluß wie ein ſchimmernder Gürtel 
ab, und die waldigen Kuppen hielten ringsum 
das herrliche Bild umſpannt. Da ſchwoll dem 
Weinhändler vor all' der Pracht das Herz, er 
zog die kleine bebende Eva an ſich und drückte 
auf ihre Lippen den erſten Kuß. 

Als ſie bei ſinkender Sonne Hand in Hand 
in die Stadt zurückkehrten, ſagte Savolta in 
fröhlichem Uebermut: 

„'S iſt doch jammerſchade, Schatz, daß ich 
den ſauberen Reiſegefährten von damals nicht 
erwiſcht habe. Hol' mich der Teufel, ich hätt' 
ihm bei helllichtem Tage den Garaus gemacht.“ 

„Weißt Du, Heinrich,“ wisperte Evchen, 
„was ich ſchon gedacht habe? Das war gar 
kein gewöhnlicher Reiſender. Das war unſer 
Schutzgeiſt. Und der hat uns am Ende zu⸗ 
ſammengebracht.“ 


Kleine Chronik. 


In Rheims ſind anläßlich des 140 0- 
jährigen Jubiläums der Taufe 
des Frankenkönigs Chlodwig 
zahlreiche Pilger aus der Pariſer Diözeſe an⸗ 
gekommen. Als dieſe ſich im Zuge mit 
Bannern vom Bahnhofe nach der Kathedrale 
begeben wollten, wurden ſie von der Polizei 
daran gehindert. Es entſtand ein unbedeutendes 
e das zu einer Anzahl Verhaftungen 

rte. 


»In Fachorganen ſowie in der Tagesprefje iſt über 
den Wert und die Bedeutung der Zuſchneidekunſt für 
Herren⸗ und Damengarderobe, ſoweit dieſelbe durch 
theoretiſchen Unterricht überhaupt erlernbar, vielfach 
geſprochen worden. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Anzahl 
der Lernbegierigen auf dem erwähnten Gebiete im 
Allgemeinen nicht nur im ſtetigen Wachſen begriffen 
iſt, ſondern daß unſere beſten Geſellſchaftsklaſſen es 
nicht mehr verſchmähen, ihre Kinder, ſei es zum 
Beruf oder zur Vervollkommnung ihrer Talente, die 
Zuſchneidekunft ausüben zu laſſen. Von den vielen 
Inſtituten und Akademien, wie ſolche in den größeren 
Städten bereits exiſtiren, glauben wir die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Leſer und Leſerinnen ganz beſonders 
auf die Hirſch'ſche Schneider Akademie⸗Berlin C. Rotes 
Schloß Nr. 2 hinlenken zu müſſen, welche unter allen 
Fachlehranſtalten den erſten Platz einnimmt. 


Verantwortl. Redakteur : Ernst Lange in Thorn, 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug dis Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, - 


Wundsein der inder, aufgosprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechthellenden Ge- 
sohwüren eto. eine weitaus raschere und zuyerlissigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung steben, die besten Be- 
weise sind. Untbertroffen auch als Totletten- 
Orsme. Mg Erhältlich in grossen Tuben zu N. 1.— 
und kleinen zu 60 Pfg. in den Apotheken. 


ſchwärmte 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Das noch gut ſortirte Lager in 
Baubeſchlägen, Ofenſachen, Werkzeugen, Eiſenwaaren 
aller Art, Haus: und Küchengeräthen ze. 
muß bis 1. Oktober 96 geräumt ſein. Repoſitorium und die ganze Einrichtung 
ſind bis dahin zu haben. 


Gustav Moderack, Gerechteſtraße Nr. 16. 


Polizei⸗Vtrorduung, 


betreffend die Reinigung und Spülung 
der Trinkgefäße in den Schank⸗ und Se 
wirthſchaften. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗ Verwaltung vom 11. März 
1850 (G. S. S. 265) und der §§ 143 und 
144 des Geſetes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G S. S. 195) 
wird für den Gemeindebezirk Thorn mit 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes Fol⸗ 
gendes verordnet: 


§ 1. 

Gaſt⸗ und Schankwirthe ſind dafür ver⸗ 
antwortlich, daß die Trinkgefäße, in, be⸗ 
ziehungsweiſe mit welchen ihren Gäſten 
Getränkevorgeſetzt werden, ſich in einem 
durchaus ſauberen Zuſtande befinden. 


$ 
Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem Zweck 
täglich nach Bedarf gründlich durch Ab⸗ 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


5 Bürſten und Nachſpülen gereinigt | Herrenhüte steif und weich . . 2.— 2,50 3,— 3,50 Mk. Des Jöniglichen Hoflieferanten 
. 9 8 ach . ae nen 5— 6,— und 7.— Mk. C. D. Wunderlich's 
: u N 1% I, Kinder- und Konfirmandenhüte 1,25 1,50 1,75 2,.— 2.50 Mk. g 2 
Die beim Geſchäftsbetriebe jeweilig im Cylin } 50 9˙ i 5 b 0 Th J f 
5 } 1 A. ylinderhüte neuester Form . 6-— 7,50 9,— und 11. — Mk. 
Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 Se 2.50 Mk. ver k et k ker el k, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen und Haar- 
Ausfall x. a 35 Pf. 

Theer⸗ Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
en & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 
— Thorn. 


bevor ſie von Neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche 
die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, 
daß die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß 
vollſtändig untergetaucht oder durch einen 
zweckentſprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem 
reinen Waſſer benetzt werden. 
4 


Als zweckentſprechendes Spülgefäß wird 
ohne Weiteres angeſehen ein Spülgefäß, 
welches in ſeinen inneren Wandungen 
wenigſtens eine Länge von 50 cm, eine 
Breite von 30 em und eine Höhe von 
30 em hat und mit einem Waſſereinlauf, 
Waſſerüberlauf. u Waſſerablaß⸗Vorrichtung 
verſehen iſt. Während der Spülung muß 
der Zufluß des reinen Waſſers und der 
Abfluß des benutzten Waſſers derartig 
geregelt ſein, daß das Waſſer in dem Spül⸗ 
gefäß ſtets e klar iſt. 


§ 5. 
Das Spülgefäß iſt täglich wenigſtens 
einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu reinigen. 6 


Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


FEN Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Dampf- reſchmaſchinen 


in bewährter, vorzüglicher 


Conſtruktion. 


Preiſe nicht höher 
als deutſches Fabrikat. 
2 Günſt. Bedingungen 

4 — Volle Garantie. 


Probedruſch. 


Auf Wunſch Hunderte, ohne Aida brillante Zeugniſſe. 


Robe) & Go., Lincoln. 


Berlin C. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Dirschau. 


Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werk ſtatt. 


Erſte Poſener Dachfalniegelfabrik 
von Moritz * icetor, Poſen, 


Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei Verordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im 
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger 
Haft beſtraft 


7. 
Dieſe Polizei Verordnung tritt am 


1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft. 
Thorn, den 12. Juni 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königliche Bangewerkschule 
Deutsch Krone (Nestpr.) 


Zacherfin 


wirkt stannenswerth! Rs 


tödtet unübertroffen fider 


Begim 5 27. Oktober prämtirt Srovinztat- und ſchnell jedwede Art bon 
Ar und Verkauf von 8 Gewerbe - Ausftelung 4 er 225 
wir arum von Mi onen 

Werthpapieren, Goldenen Posen Kunden gerühmt und geſucht. 
Einlöfung der Juli⸗Conpons unter ſo⸗ Medaille. 1895. Seine Merkmale ſind: 1. die 


lideften Bedingungen. 
Bernh. Adam, Bank- u Wechſelgeſchäft. 
in Grundſt. Mocker nebſt 20 M. Acker 
u. Wieſe, für Gärtner geeignet, neue Ge⸗ 
bäude an Chauſſee iſt umſtändehalber billig 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Schittenhelm, Thorn, Culm. Vorſt.88 
Retourmarke erbeten. 
Loofe zur rothen Kreuz = Lotterie 
„ „Berliner Pferde- „ 


verſiegelte Flaſche, 2. der 
Name „Zacherl“. 

In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, Drog. 
„ „ age Drog. 
1 75 „ „ Anders & Ch. 
„Argenau, „ Rudolf Witkowski. 


Nähmaſchinen! 


empfieblt r Dachfalzziegel, 1 Patent Ludowiei, anerkannt beſtes Syſtem der 
Neuzeit, zu ermäßigtem Prei ſe. 
Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation 
für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


F. F. Resag 


75 7 75 usſt. « 75 — — Hocharmige für 50 Mk. 
= Hanno verſchen 5 2 U | 8 0 h a r 6 r n m | 6 h 0 r | 5 n frei Haus, Unterricht — jährige Garantie, 
Wiederverkäufern Rabatt bei 5 — —— Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Bernh. Adam, Bank: u. Besielgejchäft, aus garantirt reinen Be ausgiebigste aller bis- ae ae 
Berliner Pferde-Lotterie Cichorien- Wurzeln beste und her bekannten N 


Hauptgewinn im W. v. Mark 9 Caffé-Surrogate. 


iehung am 7. Juli, Looſe a M. 1,10 

erliner Gewerbe-Ausstei lung 
Hauptgewinn im W. v. Mark 25,000; 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Ausverkauf. 


Zum 1. Juli muß mein Geſchäft geräumt 
ſein und werden 


Tapeten, Farben eit. 


billigſt Eee, 
R. Sultz, Mauerſtraße Nr. 22. 


Nes 222 
300 rothe Betten mit kl. unbedeut. mg 
Fehlern ſollen um Erſparung ein öffentl. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den . Preiſen m 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


___Deiligegeififtvahe 1%, 
Fir Rettung von Trunksucht ! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 


nach Borfärift ı vom Geh. Nat Profeſſ. Dr. ©. Llebreich, befeltigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, v. un 


mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, dle "infolge 
Bleichſucht, teri d ähn⸗ 
dhe dee n ness Magenſchwäche nen. 

Preis ½ Fl. 3 8 x Il. 1.50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, mundi 


Niederlagen in ſaſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
m Dion verlange ausbrüdlih Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Ar lre Alelier 


Ursel 


ee nn, Ich TR Kruse & Carstensen, 1 5 7 e volliehen, DER“ keine 
ne! 1 Ober⸗ e und ng Schloßſtraße 14, os Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken beizu⸗ 
Riffen reichlich gefüllt, für mg vis-a-vis dem Schüzenhauſe. jowie fügen. Man adreſſire Privat-Anstalt Villa 
15 W rothes Hötelbett, 1Ober:, "ang I. Hamburger | 1 Christina b. Säckingen Baden. 

ahr- un ch 
nn Zeiten, ge © , 8 Feinwäseherei 1 Glanzpläterel Umftandee | Eile nee an Aus 

5 8 A Corſets — schrift des Med.-Rath 

20 En eee — 1 Ar: nad) fanitären . 
extra breit, m. prima federd. Inlett u. Vorſchriften 72 Vase und 
prachtv. Füllung. Bettf.⸗Preisl. gratis. ag NT inen, pi el Neu !! . 
Nichtp.zahle voll Betrag retour, dah kein Büstenhalter 22 3 Pr 
Nififo. A. Kirschberg, Leipzig, Dfaffendorferit. 5. von M. mei, Op geb. Palm, Corsetsch . für eine Mark in Briefmarken, 

euch] rose Eduard Bendt, Braunschweig. 

ehlen 


Cementkunststein- | tt 1 ee | 
mm feiner mem Lewin f’ Littauer, 
Gra bhü 50 1 Herrengarderobe | Altstädt. Markt 25. 


orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 


in verſchiedener Form, Größe und Farbe aus ei d d toffe Frauenſchutz leſ, p Kreuzband gr., 
. RES: Kol dae a „ 5 5 lo erle rlin als Brief gegen 20 Pfg. Porto. 

R. Th 5 Dal te h N h il ge R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 

ober, Banınleneimer,| St. Sobezak, Schneidermsit., eib, Rab. u. Küche 7. 1. Zul a b. 

Marienſtraße 1, Thorn, Brücken, 17, neb. Motel „Schwarz. Adler“, | Robert Male wal. Brombergerſtraße ! Kulmerſtr. 13, z. erf. Kulmerſtr. I1. Günther. 


Druck der Buchdruckeren „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Apfelwein 


Johannisbeerwein 
Heidelbeerwein 
ir ſch wein 
empfiehlt Er 0 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Nicht für Sountagsraucher. 


sondern nur für Kenner! 


Hochfeine Braſil⸗Zigarren: 
Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 
„ Felix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
Idillo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 
hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 


" 


auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
mietet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


Wohnung 


von 2 und 3 Zimmern und Zubehör vom 
1./10. 96. zu vermiethen. J. Murzynski. 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage iſt vom 8 Oktober d. 38, 
zu vermiethen bei 
n Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


1 Mittel⸗Wohnung 
im lebhafteſten Theile von Mocker, ner 
ſtraße 36 billig zu vermiethen. 
ie von Frau Oberbürgermeiſter 
Wisselingk in der 3. Etage 
des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Eniree, Küche 
und Zubehör, Waſſerleitung find bom 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


eglerſtr. 30 ift eine kleine freundliche 
ohnung 

in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 

vermiethen. J. Keil. 


n v. 4 3. u. Zub. m. Waſſerl. 
Okt. 3. v. Neumann, Culmer Vorſt. 30, 


a Balkonwohnung, 
4 Zimmer u. Zubehör vom 1. Oktob. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermieten. Gerſtenſtr. 16 Ir. 


Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14, 


Jacobs⸗Vorſtadt Ne. 3 
Wo nung, von ſofort z. vermiethen 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
ane 


in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 


2 ſchöne Familien wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche, von ſofort billig zu 
vermiethen. Zu erfragen Strobandſtr. 22. 


1 fr. m. Zim. v. ſof. 3. v. Jakobsſtr. 16, 1. 
Zwei ele ant möblirte 
Immer 


auf Wunſch mit Burſchengelaß von ſogleich 
zu vermiethen. Breiteſtraße Nr. 9, zu erf. 
ei Max Braun. 


Ein kl. möbl. Zimmer 
ſt an eine anſt. Dame billig zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. 


Zur Berliner Ausſtellung 
ſind herrſchaftliche möbl. Zimmer von 
einer Thorner Familie für Tage, Wochen 
u. Monate zu h. Königgrätzerſtr. 52, 1, l. 


2 frdl. mol. Zimmer T p. 1. Juli Billig 
3. v. Z. erfr. part. Strobandftraße 22. 


Gier bill. Mittagstiich, alle Tg. z. h. 
(40 Pf.) Bäckerſtr. 11, prt. A. Schönknecht. 


uſtändiges Logis f. 2 Herren m. voller 
Penſion a 36 M. Kulmerſtraße Nr. 15. 


Für unſere Druckerei ſuchen einen 
intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 


Schriftſetzer⸗ Lehrling. 


Nur ſolche mit vorzüglichen 
Kenntniſſen im Deutſchen (haupt⸗ 
ſächlich Orthographie) wollen ſich 
melden. Letztes Schulzeugnis vor⸗ 
zulegen. 

Wohnung und Beköſtigung im 
elterlichen Hauſe gegen wöchentliche 
Be 

Buhdruderei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße. 
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